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Kommunismus gleich Landesverrat .

SAMS WM in WW WWW .

Marokko als Kaufpreis für die Hilfe Englands und Frankreichs .

Völlig ablehnende Haltung
Londons .

SaAmnca , 17 . März . ( Vom Sonderberichterstatter
des DNB .) Die spanische nationale Presse veröffent¬
licht am Mittwoch in großer Aufmachung ei « Dokument
mit dem Datum vom 9 . Februar , das der sogenannte
„ Außenminister - der bolschewistische « Machthaber ,
Alvarez del Vayo , den Vertretern Englands
und Frankreichs im Völkerbund anläß¬
lich der letzten Ratssitzung überreicht
hat .

dem Dokument wird eine aktive Zusammenarbeit hin¬
sichtlich der „ spanischen Außenpolitik " mit England und Frank -
reich vorgeschlagen , zu welchem Zweck die bolschewistischen
Machthaber bereit wären , auf dem Gebiet des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues wie in militärischer Hinsicht die Interessen der
beiden Großmächte soweit irgendmöglich zu berücksichtigen .
Ebenso wären sie bereit , zusammen mit England und Frank¬
reich die Möglichkeit einer Übereinkunft bezüglich einer Ä n d e -
rungder augenblicklichen gebietsmäßigen
Verhältnisse in Marokko zu untersuchen ( !) , wobei
eine solche Änderung ausschließlich England und Frankreich zu¬
gute kommen sollte . Die bolschewistischen Machthaber seien der
Meinung , daß eine territoriale Neugestaltung in Spanisch -
Marokko die internationalen Schwierigkeiten beseitigen
könnte . ( !)

2m zweiten Teil des bolschewistischen Machwerkes wird
nochmals betont , daß man bereit sei , „ Opfer

"
hinsichtlich der

spanischen Marokkozone zu bringen , sowie auf ein Abgehen von
der bisherigen Neutralitätspolitik hinzuwkrken , wenn damit
weiteres Blutvergießen verhindert werden könnte . Sollten
die englische und die französische Regierung diese Vorschläge auf¬
nehmen , so wären sie auch verantwortlich für die Ergreifung
irgendwelcher Mittel zur Verhinderung

'
einer

deutsch - italienischen Intervention . ( !)
Schließlich behauptet Alvarez del Vayo in seinem Schrei¬

ben , seine Auftraggeber seien mit allen Bemühungen einver¬
standen , die eine fremde Einmischung in Spanien beseitigten ,
weshalb sie sich bereit erklärten , den Vorschlag anzunehmen ,
wonach bis zu einem noch festzusetzenden Zeitpunkt sämtliche
in Spanien kämpfenden Ausländer ohne Ausnahme abbeför¬
dert

^werden sollten .
2m nationalen Spanien hat das oben wiedergegebene

schamlose Angebot der Bolschewisten großes Aufsehen
und Entrüstung erregt . Es wird als glatter Heirat bei
spanischen 2ntetessen angesehen , wobei insbesondeie die beab -

sichtigte Mtretung Spanisch -Maiokkos duich die bolsche¬
wistischen Machthabei aufs enetgischste zuiückgewiesen wild .

Reuter bestätigt .

„ -I7 - März . Reuter bestätigt , daß eine derartige
Note tatsächlich am 9 . Februar Eden und Delbos vom sogen .
„ Augenmmister

" der bolschewistischen Machthaber in Spanien
in Genf übergeben worden ist . Die britische Regierung habe
hieraus Valencia nicht geantwortet , da der Vorschlag auch
nicht einen Augenblick lang weder von der britischen , noch von
der französischen Regierung erwogen worden sei , weil er im
Widerspruch zu den Vertragsverpflichtungen der französischen
und britischen Regierung ^ stand . Eine Antwort dieses Inhalts
werde in Kurze an die bolschewistischen Machthaber in
Valencia abgehen .

+

„ Die von der nationalspanischen Regierung veröffentlichte
June der Machthaber in Valencia ist ein interessantes Doku¬
ment . Sie zeigt einmal , daß die spanischen Bolschewisten nicht
davor zuruck,chrecken , das eigene Land zu verraten
“ V p " isZugeben , wenn sie sich dafür an der Macht
halten können . Zum andern muß sie int Zusammenhang mit
öem ganzen Spiel um Spanisch - Marokko betrachtet werden .
Marokko ist bekanntlich der Ausgangspunkt der nationalen Er¬
hebung und ist auch heute noch ein Kraftreservoir für General
olanco . Daher richtet sich die Wut der spanischen Bolschewisten
gegen Marokko . _ Ein Versuch , die Einwohner gegen Franco
aufzuwiegeln , mißlang vollkommen . Dann versuchte man zu

'
Beginn des 2ahres , die Welt glauben zu machen , daß Deutsch¬
land die Hand auf Spanisch - Marokko legen wolle . Diese in¬
fame Luge wurde durch die Erklärung des Führers
beim Neusahrsempfang rasch aus der Welt geschafft . Der
Führer erklärte damals bekanntlich , daß Deutschland „ nicht die
Abpcht habe , noch jemals gehabt habe , die Integrität Spaniens
Er der spanischen Besitzungen in irgend einer Form anzu¬
tasten . Damit war der Verleumdungsfeldzug erledigt . Heute
zeigt die Veröffentlichung des spanischen Angebots an England
unb Frankreich klar , daß die bamaligen Lügen nur bett Zweck
hatten , das eigene landesverräterische Angebot der bolsche¬
wistischen Machthaber vorzubereiten . Zusammenhänge , die
man damals nut ahnen konnte , werden durch die jetzige Ver -
öffentlichung klar erkennbar . Den Propagandisten der natio¬
nal,panischen Regierung konnten die Bolschewisten kein wirk -
lameres Material liefern , als diesen Beweis für ihren Landes¬
verrat , als diese „ Note "

, die eigentlich von ihren Empfängern ,
Frankreich unb England , schon als Beleidigung hätte
zuruckgewiesen werden müßen .

Neue Bombenanschläge in Jerusalem ,

llnterhausaussprache über Palästina .

London , 18 . März . 3n Jerusalem wurden am Mitt¬
wochabendmehrere Bombenanschläge verübt . Auf dem Zions¬
platz in » jüdischen Viertel explodierte eine Bombe , die anschei¬
nend von einem Hausbach heruntergeschleudert worden war .
16 Personen wurden verletzt und mutzten ins
Krankenhaus , gebracht werden .

Bald darauf wurden in ein arabisches Cafs zwei
Bomben geschleudert , durch die sieben Araber verletzt
wurden .

74 englische Beobachter
an die portugiesische Grenze ab gereiste
Loudon , 18 . März . Am Mittwoch reisten 74englische

-Beamte , die auf Grund des Nichteinmischungsplanes als
-Beobachter für die spanisch - portugiesische Grenze
ernannt worden sind , nach Lissabon ab .

Jeder von ihnen hat einen Vertrag unterzeichnet , wo¬
nach er sich auf unbegrenzte Zeit verpflichtet , feine Tätigkeit
an der portngiesisch - spanischeu Grenze auszuüben .

Von der Schule in den Beruf .

Gute Aussichten für den neuen Jahrgang . — Die Sicher¬
stellung des Facharbeiternachwuchses . — Die älteren Anae -

* stellten .
( Von unserer Berliner Schriftleitung .)

In diesen Tagen verlassen etwa 600 000 deutsche
Jungens und ebensoviel Mädels die Schule . Wiederum er¬
hebt sich damit die Frage , wird es möglich sein , diesen Be¬
rufsnachwuchs ohne besondere Schwierigkeiten in das Wirt¬
schaftsleben einzugliedern . Es hat Zeiten gegeben , in denen
diese Frage großes Kopfzerbrechen Bereitete . Seitdem unter
der nationalsozialistischen Führung die deutsche Wirtschaft
einen ungeahnten Aufschwung nahm , kann auch die deutsche
Jugend wieder vertrauensvoll in die Zukunft blicken , sie
weiß , daß man sie benötigt und daß sie nicht zu feiern
braucht . An maßgebender Stelle der Reichsanstatt für Ar¬
beitsvermittelung und Arbeitslofenveisicherung wird uns
denn auch bestätigt , daß die Eingliederung des
neuen Jahrgangs in das Wirtschaftsleben
sich reibungslos vollziehen wird , so daß man auf besondere
Maßnahmen wird verzichten können . Das besagt natürlich
nicht , daß nicht an einzelnen Orten Schwierigkeiten entstehen
können und es besagt nicht , daß nun bereits am 1 . April der
gesamte neue Nachwuchs restlos untergebracht ist . Dort , wo
solche Schwierigkeiten bestehen , wird man sich selbstverständ
sich bemühen , sie zu überwinden . Die Arbeitsämtrr werden
mithin bestrebt sein , Lehrlinge , die an einem Ort nicht
untergebracht werden können , dorthin zu bringen , wo ein1 "
größere Nachfrage nach Lehrlingen vorhanden ist . Daß
dabei llnterbttngungsmöglichkeiten und noch manche andere
Fragen zu berücksichtigen sind , daß dieser Ausgleich also nicht
ganz einfach ist , braucht kaum besonders betont tu werden .
Aber auch diese Fragen werden sich Bei gutem Willen auf
beiden Seiten listen lassen .

Nun hat Bekanntlich die Sicherung des Fach¬
arbeiternachwuchses schon im Rahmen des Vier -
jahresplans eine sehr wichtige Rolle gespielt und die Reichz -
anstalt für Arbeitsvermittelung und Arbeitslosenversiche -
rung hat , wie noch erinnerlich fein dürfte , deshalb schon im
November v . I . einen Appell an die Eisen - und Metallwirt¬
schaft und an die Bauwittschast gerichtet , mehr noch als bis¬
her Lehrlinge einzustellen . Bis Mitte Januar war an die
Arbeitsämter zu berichten , wieviel Lehrlinge die Firmen
zum Ostertermln einstellen . würden . Mit dem Ergebnis
dieses Appells ist man im ganzen zufrieden , es hat sich ge¬
zeigt , daß sich die meisten Arbeitnehmer den Forderungen der
Zeit nicht verschlossen haben , so daß heute in der Eisen -
u n b Metallwirtschaft tatsächlich mehr Lehrlinge
untergebracht werden können als vor einem Jahre . Hier ist
auch die Nachfrage nach Lehrstellen groß , während man das
nicht ohne weiteres von bei Bauwiit schäft sagen kann .
Bef den Jugendlichen ist , wie auch eine von bei § 3 . ver¬
anstaltete Nachfrage bestätigt hat , im allgemeinen keine
große Neigung vorhanden , den $ au Beruf zu erlernen , wobei
auch die Ungewißheit der Beschäftigungsdauer in diesem von
Witterungseinflüsien stark abhängigen Beruf eine wesent¬
liche Rolle spielen mag . Aber auch hier tritt eine Ver¬
mehrung her Lehrlingsstellen ein und vor allem haben sich
die Organisationen der Bauwirtschaft bereit erklärt , mehr
als bisher für den Nachwuchs zu tun . Damit ist in den
beiden Berufen , an die sich der Appell der Reichsanstalt be¬
sonders wandte , zweifellos eine wesentliche Besserung festzu¬
stellen . Es dürfte unter solchen Umständen auch nicht erfor¬
derlich sein , irgendwelche Zwangsmaßnahmen durchzuführen .
Das bedeutet natürlich nicht , daß die Arbeitsämter die aus -
gefüllen Fragebogen der einzelnten Betriebe nicht nochmals
sehr gründlich nachprjjfen werden , um festzustellen , ob die
einzelnen Bettiebe wirklich alles getan haben , um für einen

Der imperiale Wille Italiens .

Mussolini eröffnet die internationale Mustermesse in Tripolis
Rundfunkansprache an die Eingeborenen .

Tripolis , 17 . März . Die feierliche Einweihung
der internationalen Mustermesse in Tripo -
11 s , die am Mittwochvormittag von Mussolini vorgenom¬
men wurde , bildete einen weiteren Höhepunkt der Libyen -
rer |e des italienischen Regierungschefs . Wie am Vortage ,hielten auch am , Mittwoch Taufende und aber Taufende die
strayenzuge besetzt . Mussolini wurden , wo immer er sich
zeigte , be geisterte Huldigungen dargebracht . Kein
Schausenster , kein Haus , das nicht sein Bild schmückte .

Der Duce erschien in Begleitung des Präsidenten des
Exekutivkomitees , M e l ch i o t i , und betrat nach der Ent -
hullung eines mächtigen Standbildes des Julius Cäsar zu¬
nächst dem Pavillon Rom und dann nach einem Besuch im
Pavillon Palermo den großen deutschen Stand , den
er gleichfalls eingehend besichtigte . Starke Anteilnahme fand
auch der ostafrrkanische Pavillon , der mit 800
Quadratmeter Attache schon als Bauwerk an sich einen starken
Eindruck vermittelt . Auch hier war Mussolini immer wieder
Gegenstand gewaltiger Ovationen , in die sich das Dröh -
nen von Hunderten von Flugzeugen mischte , die
die Ausstellung überflogen .

Nach einer halbstündigen Besichtigung richtete Mussolini
eine aut alle italienischen Sender übertragene Ansprache an
die Eingeborenen . Mit ihm hatten Generalgouverneur
BaIbo die Minister Lessona und Sllfieri

"
sowie der

Parteisekretär o t a t a c e das Podium betreten . In seiner
Ansprache erinnerte der Duce an den gewaltigen Wandel ,
der sich seit seinem ersten Besuch vor 11 Jahren vollzogen hat .

Heute wehe vom Mittelmeer bis zur Oase Kufra die italie -
niiche Trikolore , die von allen geachtet werde . Unter ihrem
Schutz könnten wie die italienischen Kolonisten auch die
arabische Bevölkerung ihrer friedlichen Arbeit
nachgehen , da sie wisse , daß ihre Sitten uni ) Bräuche
und ihre Religion gleichfalls respektiert
werden .

Die neue gigantische Küstenstraße , so fuhr der Duce fort ,
fer ein weiterer Beweis für den Aufbau des imperialen
Italiens , das auch in schwersten Stunden der jüngsten Ver¬
gangenheit sich von niemanden in die Knie habe zwingen
lassen . Mit sehr scharfen Motten wandte sich Mussolini
dann gegen die Hetze , die feine Libyen reise in gewissen aus¬
ländischen Blättern ausgelöst hat . Eine

'
solche b e -

klagenswerte Alarmkamgagne unb ein der -
artiger hysterischer Komplex könne nur Miß¬
trauen Hervorrufen unb den Frieden zwischen den Völkern
stören . Seine Reise lege jedoch Zeugnis ab von dem '

Willen Italiens , . einen Willen , den
männliche Völker immer gehabt haben unb immer haben
werden . Italien wünsche mit allen Völkern in Frieden zu
leben und mit denen zusammenzuarbeiten , die den Willen
dazu zeigten . Es rüste zu Wasser und zu Lande nur deshalb ,
wett es dem Beispiel der anderem folgen müsse . Das italie¬
nische Volk , so erklätte der Duce abschließend , wolle Frieden ,
weil es in zäher Arbeit eine ungeheure Aufgabe zu lösen
habe .

Nach Schluß seiner immer wieder von stürmischem Bei¬
fall unterbrochenen Ausführungen wurden Mussolini erneut
begeisterte Huldigungen dargebracht .

2m Laufe , des Abends wurde noch ein Bomben¬
anschlag aus ein anderes arabisches Cafä verübt , wobei es
vier Verwundete gab .

Die neuen Terrorakte wurden am Mittwoch von meh¬
reren Abgeordneten im Unterhaus zur Sprache gebracht .

Der Kolonialminister Ormsby - Eore erklärte , daß es
außerordentlich schwierig fei , die Sicherheit in einem Lande ,
in dem starke Spannungen herrschten , herzustellen . Er habe
mit dem Oberkommissar von Palästina persönlich die Frage
erörtert , ob weitere Maßnahmen ergriffen werden sollten . Der
Oberkommissar weide am Freitag in Palästina eintreffen und
'ich mit dem Oberbefehlshaber der britischen Streitkräfte und
dem Polizeichef sofort in Verbindung setzen .

Als ein Labour -Vertreter fragte , wann die Regierung das
Kriegsrecht über Palästina verhängen wolle , antwortete der
Kolonialminister , daß er dieses Verfahren nicht für den rich¬
tigen Weg halte . Die englische Regierung sei überzeugt , daß
die Gewalttaten der letzten Zeit nur von kleinen Mord¬
banden organisiert worden seien .

Die Bilanz zweier Tage : 1 Toter , 31 Verletzte .

Jerusalem , 18 . März . ( Funkmeldung .) Der britische
Oberkommissar , der für heute aus London zurückerwartet
wird , findet eine außerordentlich starke Erregung im ganzen
Lande vor . Dies trifft besonders auf Jerusalem zu , wo am
Mittwoch drei und am Dommerstagfrüh em weiteres
Vombenattentat sowie mehrere Schießereien insgesamt einen
Toten und 31 Verletzte forderten . Unter den Opfern
befinden sich Araber , Juden , Polizisten und
Engländer . Auch aus anderem Teilen des Landes wer¬
den Attsntategemeldet .
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Moskau noch nicht zufrieden .

Kurze Umschau

als Antwort auf das Finanzprogramm betrachtet ,
das der Regierung die Zustimmung der bürgerlichen Mitte
.r v . co * *. <■< *x. l Ta tnot * nt rtotwn

(Ercii

verlange « .

Die Schüsse in dem Pariser Vorort Clichy haben der Welt

gezeigt , das ; mit der Annahme des Blumschen Finanz -

irogramms in Frankreich noch lange nicht alles in Ordnung

st . Ja dieser kommunistische Vorstoß wird vielfach geradezu

als Antwort auf das Finanzprogramm betrachtet ,

Zu Ehren des verstorbenen Staatsmannes Sir Austen

Chamberlain fand am Mittwoch im englischen Unter¬

haus eine Kundgebung statt , in der Baldwin , der Führer

der Opposition Attlee , der Führer der Liberalen, . Sin¬

clair , und Lloyd George sprachen . Die Einäscherung

Chamberlains wird am Freitag stattfinden .

Der Flottenmitarbeiter des „ Daily Telegraph
"

schreibt zur

Frage der Begrenzung des Eeschützkalibers auf Schlacht¬

schiffen , dah bei endgültiger Nichtannahme der Begrenzungs -

Vorschläge durch Japan das Höchstkaliber auf 16 Zoll

( 40 Zentimeter , Schriftl .) erhöht werden würde . Mit Rück¬

sicht auf die Berichte über Japans Weigerung würden vermut¬

lich schon die beiden Schlachtschiffe , die Amerika im kommenden

Juni aus Stapel lege , mit neun 16 - Zoll -Eeschützen statt mit

zwölf 14 - Zoll -Eeschützcn ausgerüstet werden . Die fünf britischen

Schiffe der „ King - Eeorge
" -Klasse würde noch mit llzölligen

Geschützen ausgerüstet sein , die Bauten der nächsten Jahre hin¬

gegen mit 16,zölligen Geschützen versehen werden .

*
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Die Hetze der RommunWn in Paris geht weiter
Ein halbtägiger Generalstreik ausgerufen .

In der Mittwochsitzung des Prager Wehrausschusses

des Abgeordnetenhauses machte der Verteidigungsminister

Machn
'
ik Mitteilungen über die Richtlinien der künftigen

Wehrerziehung der Bevölkerung . Danach unterliegen alle taug¬

lichen Einwohner beiderlei Geschlechts in der Tschechoslowakei

vom schulpflichtigen Alter bis zum Schlug des

30 . Lebensjahres der Wehrerziehung . Wenn die

Staatsinteressen es erfordern , werden für eine Übergangszeit

auch ältere Personen der Ausbildung im Wehrdienst unter¬

worfen . Die Ausbildung soll sich zusammensetzen aus der

moralischen , erzieherischen und körperlichen Wehrvorbereltunq ,

der Ausbildung im Schutzbund und der Wehrausbildung selbst .

*

Der rumänische Außenminister Antonescu traf am

Mittwochvormittag mit seiner Begleitung , darunter der rumä¬

nische Gesandte , im Sonderzug in Ankara ein . Roch am

Vormittag wurde Antonescu vom türkischen Außenminister

empfangen .

Die Beschlüsse
des Gewerkschaftsverbandes .

Paris , 18 . März . ( Funkmeldung .) Der Pariser
Verband der marxistischen Gewerkschaft CET .

gab am Mittwochabend bekannt , daß angesichts der blutigen

Ereignisse vom Dienstag in Clichy für den heutigen Donners¬

tag ein halbtägiger Generalstreik als „ Protest
in den Fabriken und auf den Bauplätzen stattfinden werde .

Die Arbeit soll erst um die Mittagszeit wieder ausgenommen
werden . e f

Der Verwaltungsrat des marxistischen Eewerk -

schaftsverbandes CGT . hat in einer Nachtsitzung die Be -

schlüffe der Pariser Gewerkschaften über den Generalstreik
QutcichciRcn

Der Generalstreik , der bis in die frühen Nachmittags¬

stunden dauern soll , erstreckt sich auf sämtliche Unternehmen ,
Banken Geschäfte und auf den Kleinhandel mit Ausnahme

der städtischen und staatlichen Beamten , die aufgefordnt wor¬

den sind , im Laufe des Vormittags eine geeignete Geste zu

machen , mit der sie sich am besten zur „ Protest - Bewegung

bekennen . u . r
Die Krankenpfleger , Apotheker und Buchdrucker sowie

die Zeitungssetzer nehmen am Streik nicht teil . Dagegen

werden sämtliche Verkehrsunternehmen stillgelegt .

Befürchtungen der Radikalsozialen .

Paris , 18 . März . ( Funkmeldung .) Im Ministerprä -

stdium fand in den späten Abendstunden eine Zusammen -

kunft der Mitglieder des Kabinetts mit der Leitung

des marxistischen Gewerkschaftsoer band es und den

Fraktionsführern der Volksfrontparteien statt . Der Gewerk¬

schaftsführer Jouhaux teilte zu Beginn der Sitzung den

Beschluß des Verwaltungsausschusses mit , wonach für den

heutigen Donnerstagvormittag der Generalstreik beschlossen

worden sei . Er versuchte auch , diesen Beschluß zu begründen .

Dabei verstieg er sich zu der Behauptung , die Gewerkschaft

wolle damit „ die Jnteresien der Regierung wahren . ( !)

Der Fraktionsführer der Radikalsozialen Partei Abgeord¬

neter C a m p i n ch i , trat dieser Auffassung jedoch energisch

entgegen und erklärte , der Generalstreik werde im Gegenteil

sowohl auf parlamentarischem Gebiet als auch im gesamten

öffentlichen Leben ernste Auswirkungen haben . Ihm fe , an

der Aufrechterhaltung der Volksfrontregierung gelegen , aber

er sei / der Ansicht , daß der schwerste Schlag , den man gegen sie

führen könne , gerade in den Beschlüßen beziehe , die der Ee -

werkschaftsoerband soeben getroffen habe . Der Generalstreik

werde zur Folge haben , bie bürgerlichen Kreise

von der Volksfrontregierung zu trennen .

Einige Vertreter des Gewerkschaftsverbandes widersprachen .

Sie behaupteten , daß die „ Arbeiterklasie von Faschisten provo¬

ziert
" worden sei und daß man deshalb dem Wunsche der

Arbeiter „ zu einer friedlichen Kundgebung
" nachkommen

müße Abgeordneter Campinchi antwortete mit der Fest¬

stellung , daß die Französische Sozialpartei de la Rocques

genau wie jede andere Partei das Recht hat , Versammlungen

abzuhalten . Auch der linksgerichtete Abgeordnete Peigery

sprach der Arbeiterschaft das Recht ab , sich ein Vollzugsrecht

anzueignen , das nur der Regierung zukomme .
Die Regierung hat vorläufig drei Versammlun¬

gen verboten . Es ist bezeichnend daß es sich um Ver¬

sammlungen der gesamten nationalen Front , handelt .

Man häit es aber in politischen Kreisen nicht zur ausge¬

schlossen , daß im Interesse einer allgemeinen Entspannung für

eine begrenzte Zeit sämtliche politische Kundgebungen unter¬

sagt werden .

Eine Erklärung der Volksfrontregierung .

Blutige » la <yt m u -lichy .

In dem Pariser Stadtteil Clichy , der hauptsächlich von Arbeiterbevölkerung bewohnt und eine der Hochburgen

des Kommunismus ist , kam es zwischen Polizei und Mobilgarde einerseits und Kommunisten und Marxisten

arttererseits zu einet Straßenschlacht , die alles übertrifft , ° n das man in dieser Beziehung in Frankreich schon ge -

Ent w « . — Die Polizei beseitigt die von den Kommunisten errichteten Barrikaden . ( Fulgur , K .)

brachte . Vielleicht braucht man nicht gerade so weit zu gehen ,

Clichy als Probefall für die Revolution zu bezeichnen , wie es

ein französisches Rechtsblatt tut . Aber wenn englische und

amerikanische Zeitungen in der letzten Zeit , nämlich nach der

Schwenkung Blums in Fragen der Finanzpolitik , glaubten sest -

stellen zu können , daß der französische Kommunismus , tot sei

und die Demokratie wieder einmal gesiegt habe , womit alles

in bester Ordnung sei , so zeigen die blutigen Vorgänge , tn

Clichy jedenfalls , daß der französische Kommunis¬

mus s p r i n g l e b e n d i q ist und sich nicht ohne weiteres ge -

chlagen gibt . Für den Ministerpräsidenten selbst durfte Clichy

eine äußerst unangenehme Überraschung gewesen

sein . Aber auch für die Volksfront stellen die blutigen

Ausschreitungen der Kommunisten eine starke Belastung

dar . Daß die Regierung Blum die Angelegenheit möglichst ge¬
räuschlos liquidieren möchte , ist begreiflich . Trotz der bereits

im Parlament eingebrachten Interpellation über Clichy ,
möchte man am liebsten die Kammer , wie ursprünglich vorge¬

sehen war , morgen in die Osterferien schicken . Man will das

damit begründen , daß die Regierung zu den Vorgängen erst

Stellung nehmen kann , wenn die Untersuchung , die natur¬

gemäß mehrere Tage in Anspruch nimmt , abgeschlossen ist . Die

Kammer soll deshalb erst nach Ostern , in der

ersten Aprilwoche , wieder zusammentreten , um bann die Er¬

klärungen des Ministerpräsidenten entgegenzu¬

nehmen und in einer Aussprache die Ereignisse zu bchandeln .

Da die Eröffnung der Weltausstellung dann in Kürze bevor¬

steht und außerdem die Erregung großenteils schon wieder

abgeklungen sein dürfte , glaubt die Regierung , noch einmal

über die Klippen Hinwegkommen zu können . Ob sich diese

Pläne durchführen lasten , bleibt abzuwarten . Vor allem will - )

Blum ein Auseinanderfallen der Volksfront vermeiden und

will die Radikalsozialisten bei der Stange halten . Die Situa¬

tion ist in dieser Hinsicht nicht einfach , denn die Mobil -

narbe , die für sich in Anspruch nehmen kann , diA Lage ge¬

rettet zu haben , untersteht dem , Kriegsminister „
Dal adier .

Dieser und mit ihm die Radikal - soziale Partei könnte , es nicht

hinnehmen , wenn dieser zuoerlästigen Stütze der öffentlichen
Ordnung die Verantwortung für die Opfer der

Ausruhrszenen aufgebürdet würde , wie es die Kommunisten

Paris , 17 . März . Im Kabinettsrat , der am Mittwoch¬

nachmittag zusammentrat , erstattete Innenminister D o r m o y

Bericht über das erste Untersuchungsergebnis der blutigen
~

Miste in Clichy . „
In der amtlichen Mitteilung heißt es . die Regrerung

verneige sich vor den Opfern und spreche ihren Fa¬

milien sowie den Verletzten ihre Anteilnahme aus . Die

Regierung habe beschlossen , die Verantwortlichen u n -

oerzüglich zu ermitteln und energisch zu bestrafen so¬

wie alle Maßnahmen zu treffen , um die Ordnung und den

ausreichenden Facharbeiternachwuchs zu sorgen und ob nicht
hier und da in dieser Richtung noch mehr geschehen kann ,
d . h . ob nicht Ehr Lehrlinge , eingestellt und ausgebildet
werden können . In Verhandlungen wird man auch diese
Betriebe , die bisher den Appell garnicht oder nur mangel¬
haft befolgt haben , veranlaßen , ihre Pflicht zu tun ._

Erfreulicherweise ist auch diesmal von der Möglichkeit
der Berufsberatung wieder in stärkstem Maße Ge¬

brauch gemacht worden . Genaue Zahlen darüber liegen im

Augenblick noch nicht vor , doch wird man sagen können , daß
etwa 90 Prozent all derer , die jetzt in das Berufsleben
treten , sich dort Rat geholt haben . Es ist damit die Gewähr

gegeben , daß der richtige Junge auch an den richtigen Platz
kommt . Das aber heißt mit anderen Worten auch , daß die

Arbeitskräfte volkswirtschaftlich voll ausqenutzt werden .
So besteht , im ganzen gesehen , kein Anlaß mit irgend -

welchen Schwierigkeiten zu rechnen , wenn nunmehr wieder

ein neuer Jahrgang in das Berufsleben eingegliedert wird .

Zum Trost aber für den einzelnen , für den sich vielleicht noch

nicht gleich die Berufswünsche erfüllen , sei hinzugefügt , dag

natürlich in einzelnen Fällen und in einzelnen Bezirken Die

Dinge etwas anders liegen können . Man wird aber auch

dann dort bemüht fein , so schnell wie möglich Abhilfe zu

Mkiffett .
Wesentlich ungünstiger als hinsichtlich des Berufsnach¬

wuchses liegt es hinsichtlich der älteren Angestellten .

Der Appell der Reichsanstalt , ältere Angestellte ernzustellen ,

ist nur in sehr unbefriedigendem Maße befolgt worden . Das

bedeutet nun nicht , daß man die Hände in den Schoß legt .

Auch hier wird man in Verhandlungen mit den einzelnen

Arbeitgebern zu erreichen versuchen , daß sie ältere Ange¬

stellte einstellen . Es ist jedoch fraglich , ob man hier ganz
ohne Zwangsmaßnahmen auskommen wird . Es geht einzach

nicht an , daß man die noch voll arbeitsfähigen älteren An¬

gestellten feiern läßt und zwar feiern läßt in einer Zeit , m

der Deutschland zur Durchführung der großen Aufgaben , die

der Führer stellte , jede Arbeitskraft benötigt . as .

sozialen Frieden im Lande aufrechtzuerhalten . In der schweren
Stunde , die das Land durchmache , richte die Regierung den 1

dringenden Appell an alle Bürger und Parteien , um sie vor

Handlungen und Kundgebungen zu warnen , die geeignet seien , >

im Lande Verwirrung zu schaffen .

Thorez lügt .

Paris , 17 . März . Das Preßebüro der Kommunistischen

Partei verbreitet eine Mitteilung , in der in anmaßendem
Ton unter DöIIiger Verdrehung der Tatsachen gesagt
wird die Abgeordneten Thorez und Duclos hätten sich am

Mittwochvormittag zum Ministerpräsidenten begeben und im

Namen der Kommunistischen Partei energisch „ gegen die

Machenschaften des Polizeichefs protestiert
"

, ]
durch die es zum Blutvergießen gekommen sei . Die kommu¬

nistischen Abgeordneten hatten ferner verlangt , daß gegen die

Verantwortlichen Maßnahmen getroffen würden , und daß -

„ ein republikanischer Wind " durch die Polizei wehen müße .

Beide hätten schließlich darauf bestanden , unverzüglich die

„ umstürzlerischen Bünde , die den Bürgerkrieg pro¬

vozierten
"

. aufzulösen . Die Ordnung müße unbedingt

gesichert werden . ( !)

Diese Mitteilung der Kommunistischen Partei , die von

der halbamtlichen Nachrichtenagentur Havas verbreitet

wurde ist mit folgender Anmerkung der Havas - Schnftleitung

versehen : „ Wir haben dieses Kommuniquö dem Minister¬

präsidenten Leon Blum mitgeteilt , der davon noch nicht

Kenntnis hatte . Der Ministerpräsident hat uns erklärt , daß

dieses Kommunique weder in Inhalt noch in der Form der

Unterredung entspricht , die Thorez und Duclos am Vor¬

mittag mit ihm hatten !" Diese Anmerkung spricht für sich !

Eine neue „ Verlustliste "
.

Paris , 17 . März . Die „Verlustliste
" der blutigen

Straßenkämpfe auf dem Rathausplatz in Clichy weist am

Mittwochvormittag folgende Zahlen auf : auf feiten der

Kundgeber 5 Tote , 60 Schwerverletzte , sowie 100

Leichtverwundete , auf feiten des Ordnungsdienstes 10 Schwer¬

verletzte ( darunter 2 lebensgefährlich Verletzte ) , und etwa

100 Leichtverletzte . 25 Personen sind in Haft behalten worden .

*

Schwierige Sandschak - Verhandlungen .

Erneute Bertagung der Genfer Besprechungen .

Genf , 17 . März . Die Sachverständigen für feie Ausarbei¬

tung des Sandschak -Statuts haben heute erneut ihre Arbeiten

bis
'

zum 9 . April unterbrochen .

Wie das Völkerbundssekretariat mitteilt , wurde die Prü¬

fung des türkischen und fees französischen Entwurfes über feie

Grünvzüge fees Statuts abgeschlossen . Das englische Mitglied

legte eine Denkschrift über die Entmilitarisierung

des Sandschaks , und der holländische Sachverständige über das

Minderheitenregime vor .

Die aus Älexandrette zurückberufenen Beobachter „ gaben

Auskunft über die örtlichen Verhältnisse , namentlich hinsichtlich

der Sprache der verschiedenen Bevölkerungsteile , feer mili¬

tärischen Lage unfe fees Hafenregimes von Älexandrette .

Im übrigen beschäftigte sich der Ausschuß u . a . mit Wirt¬

schafts - , Finanz -, Post - und Transitfragen .
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Das Geschenk der NSDAP , für Eeneralseldmarschall
von Blomberg .

Dieses Bild „ Blücher "
überreichte der Stellvertreter

des Führers der NSDAP . . Rudolf Hetz , dem General -
feldmarschall von Blomberg am Tage seines vierzig¬
jährigen Militärjubiläums als „ dem ersten Feldmarschall
des neuen Reiches im Namen der Partei des neuen
Reiches .

" — Das bisher wenig bekannte Bild des da¬
maligen Generalleutnants Blücher ist ein im Jahre 1802
in Münster in Westfalen entstandenes Werk des Malers
Rmcklake . ( Weltbild , M .)

aber die Entwicklung dieser Besprechungen sei auch ein Be¬
weis dafür , wie großes Gewicht Litauen , ohne das offiziell
zuzugeben , auf eine Regelung seiner Beziehungen zu Polen
lege , wobei man sogar die Wilnaer Frage mit Schweigen
übergehe .

Revolveranschlag auf einen französischen
Diplomaten .

Botschafter Chambrun schwer verletzt .

Paris , 18 . März . Auf den früheren französischen Bot¬
schafter in Rom , Chambrun , ist am Mittwoch am Pariser
Nordbahnhof ein Revolver anschlag verübt wor¬
den . Die Täterin ist sofort verhaftet worden . Chambrun
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert .
Die Gründe des Anschlages find bisher noch wicht bekannt .

Zu dem Mordanschlag wird noch weiter bekannt , datz
Chambrun im Begriff war , nach Brüssel zu reifen . Er be¬
fand sich in Begleitung seiner Frau und eines Freundes .
Ehe er in seinem Abteil Platz genommen hatte , wollte er sich
an einem Zeitungskiosk noch einige Zeitschriften be¬
sorgen . In diesem Augenblick drängte sich eine Frau
an ihn heran und schotz auf ihn . Der Schutz traf
Chambrun in der Leistengegend . Der Botschafter rief :
„ Verhaften Sie diese Person .

" Ein Schlafwagenschaffner
hielt die Frau fest , die zu fliehen versuchte . Sie wurde so¬
fort der Bahnhofspolizei übergeben und dort verhört .

Der Botschafter wurde nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus operiert . Sein Zustand soll nicht be¬
sorgniserregend sein .

Der persönliche Racheakt einer Frau .

Frau F o n t a n g e , die den Revolveranschlag auf Cham¬
brun verübte , ist die Tochter eines in Frankreich sehr be¬
kannten Malers . Sie ist von ihrem Manne geschieden und be -
fatzte sich seit einigen Jahren mit journalistischen Arbeiten . In
französischen und ausländischen Blättern veröffentlichte sie von
Zeit zu Zeit Reportagen .

Beim Verhör erklärte sie , datz es sich beim Anschlag um
einen persönlichen Racheakt gehandelt habe . Sie bedauere nur
den ehemaligen Botschafter nicht getötet zu haben , aber die
zweite Kugel sei im Revoloerlauf stecken geblieben .

Der Mann des alten Locarno .

Sir Austen Chamberlain und Mister Anthony
Eden — das sind zwei Generationen , aber ein weitgehend
übereinstimmender Typ des konservativen englischen Politikers .
Das drückte sich in gleicher Weife in der äußeren Erscheinung
wie in der inneren Haltung und in den politischen Auf¬
fassungen aus . Beide Staatsmänner zeichneten sich immer
durch ihr besonders gepflegtes Äußeres aus . Austen Chamber¬
lain wetteiferte noch im 8 . Lebensjahrzehnt mit seinem
lungeren Nachfolger im Amt um den Ruhm , als einer der
bestangezogenen Männer nicht nur im Unterhaus , sondern
überhaupt in England zu gelten . Bis in die letzten Tage vor
seinem Tode hielt er an der Tradition fest , als einziger Ab¬
geordneter zum tadellosen Anzug mit der Blume im

'
Knopf -

Sir Austen Chamberlain f .

Der bekannte englische Staatsmann Sir Austen Chamber -

Iain ist , wie bereits gemeldet , im 74 . Lebensjahre in

London gestorben . ( Weltbild , M )

Reichsminister Dr . Goebbels Ehrenbürger
von Saarbrücken .

Feierliche Überreichung der Urkunde durch eiuc Rats¬
abordnung .

Berlin , 17 . März . Eine Ratsabordnung der Stadt Saar¬
brücken , die unter Führung ihres Oberbürgermeisters , Kreis¬
leiter D ü r r f e l d, erschienen war , überreichte am Mittwoch
Reichsminister Dr . Goebbels den Ehrenbürgerbrief ihrer
Stadt . Dr . Goebbels , der die Grütze der Saarbrücker Bevölke¬
rung und ein wertvolles K u n st g e f ch e n k ' entgegen¬
nahm , brachte in herzlichen Worten den Dank zum Ausdruck
und betonte , datz es ihm eine besondere Freude sei , diese hohe
Ehrung anzunehmen , da er sich in gemeinsamer Erinnerung an
den Abstimmungskamps mit dem ins Reich heimge¬
kehrten Saarvolk besonders herzlich verbunden fühle .

Das polnisch - litauische Verhältnis .

Besprechungen der beiden Autzenminister ?

Warschau , 18 . März . ( Funkmeldung .) Polnische Blätter
berichten , in Kownoer politischen Kreisen seien Nachrichten
über die Besprechungen des litauischen Autzenministers
Lozorartis mit Minister Beck in Umlauf , während die
litauische Presse und die amtlichen Kreise über das Thema
schwiegen . Der polnische und der litauische Autzenminister
sollen sich am 13 . März in Mentone getroffen und die
Möglichkeit offizieller Besprechungen zwischen Polen und
Litauen erörtert haben . Die Tatsache , datz solche Gerüchte
unter den ausländischen Korrespondenten in Kowno ver¬
breitet würden , heißt es in den polnischen Meldungen , zeuge
von einer Beunruhigung in den politischen Kreisen Litauens ,

Gradlinige Außenpolitik Österreichs .

Staatssekretär Schmidt vor dem Auswärtige » Ausschutz
des Wiener Staatsrates .

Wien , 17 . März . Der Staatssekretär für die Auswärtigen
Angelegenheiten Dr . Guido Schmidt gah , wie amtlich mit¬
geteilt wird , am Mittwoch im Auswärtigen Ausschutz des
Staatsrates einen ausführlichen Überblick über die europäische
Lage unter besonderer Berücksichtigung der Stellung Öster¬
reichs zu den wichtigen Problemen . Es kamen dabei die im
Vordergrund der internationalen diplomatischen Tätigkeit
stehenden Fragen , die spanischen Wirren , das Problem der
europäischen Sicherheit und der internationalen Rüstungen
zur Sprache .

. , Der Staatssekretär berichtete eingehend über die Be -
ziehungen Österreichs zu seinen Nachbarn und den westeuro¬
päischen Großmächten , wobei er auf die Erörterungen hin -
wies , die sich aus der vertrauensvollen und wirksamen Zu¬
sammenarbeit mit den Teilnehmerstaaten der Römer Proto¬
kolle und aus dem Abkommen vom 11 . Juli in außenpolitischer
und wirtschaftlicher Hinsicht für Österreich und für die Sache
des Friedens im mitteleuropäischen Raum ergeben haben .
Staatssekretär Dr . Schmidt hob in diesem Zusammenhang
hervor , daß cs der schnelle Ablauf der Geschehnisse int heu¬
tigen internationalen Leben zwangsläufig mit sich bringe ,
daß auch wichtige Fragen der europäischen Politik in rascher
Aufeinanderfolge anscheinend voneinander verschiedene Ge¬
sichtspunkte böten . Eine reale Außenpolitik dürfe jedoch der¬
artigen Schwankungen keine Rechnung tragen , sondern müsse
stets unbeirrt den klaren Grundlinien
f o l g en . In diesem Sinne sei die österreichische Regierung
entschlossen , an den bewährten Grundpfeilern ihrer Außen -
volitik festzuhalten und die guten Beziehungen zu allen euro¬
päischen Mächten zu pflegen und zu vertiefen .

Der Krieg in Spanien .

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch .

Salamanca , 18 . März . ( Funkmeldung . — Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB .) Der nationale Heeresbericht
vom Mittwoch teilt mit : Die Bolschewisten griffen östlich
von Huesca die nationalen Stellungen an . Die Angreifer
wurden im Vajonettlampf zurückgeschlagen . Sie verloren
45 Tote und 6 Gefangene . Unter den Gefangenen be¬
findet sich auch ein Sowjetrusse und ein Hol¬
länder . Die nationalen Truppen erbeuteten

'
ein

Maschinengewehr
An einem anderen Abschnitt der Huesca - Front ergaben

sich den nationalen Truppen 20 und an der baskischen Front
24 Überläufer . .

An der Asturien - Front verloren die Bolschewisten
in kleineren Kämpfen 30 Tote .

In den Somosie r ra - B e rgen verübten Fa¬
langisten einen kühnen Handstreich ans einen gegnerischen
Posten und machten 9 Bolschewisten nieder .

. . An der Guadalajara - Front wurde ein bolsche -
wistifcher Angriff ans die nationalen Stellungen nordwestlich
von Hita zurückgeschlagen .

An der Jarama - Front wurden nach ergänzenden
Berichten am Dienstag zwei gegnerische Angriffe auf di «
Hohe 700 abgewiesen .

An der Siidfront gingen die nationalen Truppen weiter
vor . « ie besetzten wichtige Stellungen und erzielten einen
Eeländegewinn von 10 Kilometer .

Erfolgreiche nationale Fliegertätigkeit
an der Guadalajarafront .

Sigueuza , 17 . März . ( Pom Sonderberichterstatter des
DNB .) Der Beginn der zweiten Woche der nationalen
Offensive an der Euadalaja -ra - Front stand im Zeichen leb¬
hafter Flieger tätigtet t . Die nationale Luftwaffe ,
die in den Lustkämpfen im Nordoften Madrids ebenso er¬
folgreich war wie im Süden , vernichtete in den letz¬
ten i> cei Tagen wicht weniger als 16 bolsche¬

wistisch « Maschinen . Nach dem siegreichen Vormarsch
der vergangenen Woche ist es nunmehr die Aufgabe der
nationalen Flieger und der Artillerie , die bolschewistischen
Stellungen sturmreif zu machen . Seit Eintreten günstigeren
Flugwetters ist es am Himmel lebendig geworben . Bon den
frühen Morgenstunden bis zum Abend werden die natio¬
nalen Stellungen und Nachschubbewegungen hinter der
rtront von Jagdgeschwadern gegen bolschewistische Überfälle
bewacht . Nationale Bomber , zu Ketten und Staffeln zu -
lammengechloffen , beleben unaufhörlich die bolschewistischen
tunien , deren Verlauf in ganzer Länge deutlich an den auf
ö « r (£ oene _emporquirIenÄen Pulverdampf erkennbar ist . Der
bolschewistisch « Widerstand in der Luft beschränkt sich auch
an l^ r Guadalajara - Front meistens darauf , abzuwatten , bis
- t Ie,n ist, um Bomben - oder Tiefluftangriffe zu ver¬
suchen , wenn die nationalen Flugzeuge vorübergehend zu
ehren Stutzpunkten zurückgekehrt sind . Die Madrider Bolsche¬
wisten verfugen wohl über modernste Maschinen , aber di «
' **1 bolde Moskaus stehenden angeworbenen fremd -
landischen Piloten sind weder moralisch
noch technisch ihren Gegnern gewachsen . Sie
lagen sich nut leiten in einen Kampf ein und verfügen nach
dem Zeugms der nationalen Flieger über eine sehr mangel¬
hafte Kampfausbildung . Die nationalen Flieger verloren
trotz des statten Einsatzes nur zwei Maschinen , von oenen
« ine aus nationalem Gebiet notlandete .

Kontrollplan erst Ende März voll wirksam .

. . London , 17 . März . Das Hauptamt für Nichtein¬
mischung hielt Mittwochvormittag in London seine erste
Sitzung ab und hat damit seine Tätigkeit aufgenommen .
In der heutigen Sitzung wurden , wie verlautet , Fragen der
Geschäftsverteilung sowie Personalfragen besprochen , di « je¬
doch zur endgültigen Erledigung zum Teil noch an den
Nichteinmischungsausschutz weitergeleitet werden können .

In englischen unterrichteten Kreisen rechnet man nun¬
mehr damit , dag der Kontrollplan für Spanien etwa vom
28 . März ab voll arbeiten wird .

l « h den Zylinderhut aus der Parlamentsbank zu tragen . Das
Monokel an der schwarzen seidenen Schnur unterstrich die bei¬
nahe erstarrte Vornehmheit seines Wesens .

Seine Art zu sprechen war immer streng , ernst und völlig
humorlos . Nur selten trat er aus dieser betont reservierten
Haltung heraus . Das eine Mal erlebten wir ihn so in den
ersten Oktobertagen des Jahres 1925 , als er zum Auftakt der
Locarnokonferenz die Vertreter der Weltpresse zu sich ins
Grand -Hotel gebeten hatte . Damals war er offenbar von
einer Mission überzeugt . Er war zu der Erkenntnis gelangt ,
dag England aus der Isolierung heraus und Bürgschaften für
den Frieden in Westeuropa übernehmen müsse , ohne sich auf
eine Intervention im Osten festzulegen .

In den Tagen von Locarno hat Austen Chamberlain eine
politische Aktivität entfaltet , wie vielleicht nur einmal in
seinem Leben . Er setzte alles an das Zustandekommen des
Locarnovertrages . Seine Frau lud nacheinander die Staats¬
männer und die Vertreter der Weltpresse zu Fahtten auf dem
See auf der berühmt gewordenen „ Orangenblüte " ein , um sie
menschlich einander näher zu führen und um in ihnen in dieser
einzigartigen , versöhnenden Atmosphäre die Friedensstimmung
zu vertiefen .

Austen Chamberlain hat damals sein Ziel erreicht . Es
kam tatsächlich nach einem heißen diplomatischen Schlußkampf
zum Abschluß des Locarnopaktes , der wenige Wochen später in
London unterzeichnet wurde . Chamberlain wurde für dieses
„ Verdienst

" mit der für einen „ commonor "
ganz seltenen Aus¬

zeichnung des Hosenbandordens geehrt . Er gab sich dann der
Täuschung hin , daß sein Name in der Geschichte für immer mit
einem weltgeschichtlich bedeutungsvollen Pakt verbunden
bleiben werde , Locarno wurde für ihn zu einem Dogma , und er
konnte es dem nationalsozialistischen Deutschland schon aus
persönlichsten Gründen nicht mehr verzeihen , daß es diesen
Vertrag als hinfällig und erloschen erklärte , nachdem die Fran¬
zosen den Pakt mit den Sowjets abgeschlossen hatten .

Chamberlain war in seinem achten Lebensjahrzehnt offen¬
bar nicht mehr in der Lage , neue weltgeschichtliche Entwick¬
lungen und Bewegungen zu begreife » : er war nicht mehr
fähig zu der Erkenntnis , daß eine vollkommene Wandlung m
den weltpolitischen Beziehungen alte Voraussetzungen er¬
schüttert und neue Notwendigkeiten geschaffen hat . 3m Jahre
1925 richteten sich die französischen Besttobungen in Osteuropa
ganz zugespitzt gegen Sowjetrußland . Die deutschen Äertteter
mußten sich in einem ganz anderen Sinne als heute gegen die
Verbindung eines Ostlocarno mit dem Westlocarno zur Wehr
fetzen und das Durchmarfchrecht der Westmächte nach dem
Artikel 16 der Völkerbundsakte bekämpfen . Kein Mensch
konnte damals an eine Militärallianz zwischen Paris und
Moskau denken . Wärre sie überhaupt im Bereich des Mög¬
lichen erachtet worden , so hätte der Locarnovertrag niemals
ohne die Klausel abgeschlossen werden können , daß ein solches
Bündnis mit dem Locarnovertrag unvereinbar fei .

In den Locarnotagen hat Austen Chamberlain selbst einen
Trennungsstrich zwsichen Osten und Westen gezogen . Das hat
er inzwischen vergessen , und das Gefühl , durch das national¬
sozialistische Deutschland in seiner dogmatischen Überzeugung
und in seinen persönlichsten Gefühlen gekränkt zu fein , hat in
seinen alten Tagen wieder seine ursprüngliche ganz verschieden¬
artige Einstellung gegenüber Frankreich und Deutschland wirk¬
sam werden lassen . Diese Einstellung stammt aus seinen
Studentenjahren , in denen er in Paris und in Berlin wat .
Bismarck behandelte ihn damals nicht als eine politisch bedeu¬
tende Persönlichkeit , worauf er als Sohn des großen 3vne
glaubte Anspruch erheben zu dürfen . In Paris behandelte
ihn Clemencenu ganz anders . Er brachte ihn in Verbindung
mit der Prima -ballerina der Pariser Oper , was den jungen
Mann tief beeindruckt zu haben scheint . Noch in seinen reifen
Mannesjahren sprach er das Wort , daß er Frankreich liebe
wie eine Frau . Der Wille zum engsten französisch -englischen
Bündnis und das unüberwindbare Mißtrauen gegen Deutsch¬
land haben seine Politik sein Leben lang besttmmt .

Die Männer des alten Locarno , Stresemann , Briand und
Chamberlain , sind von der Bühne des Lebens abgetreten . Nur
einer , der damals am letzten Tage am Lago Maggiore erschien ,
um dem Vertrag feinen Segen zu geben , nur der Staatsmann ,
der die politische Weltanschauung einer neuen Zeit verkörpert ,
Mussolini nämlich , weilt stark und zukunftweisend unter den
Lebenden . Dr . W . Sch .
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Rasenmaschrne kommt
und will nur

Schaffende sammeln — Schaffende geben ', bei der WHW -

Sammlung der DAF .

Neubesetzung des Postens eines Regierungs¬
vizepräsidenten in Wiesbaden .

Der Reichs - und preußische Minister des Innern Dr .
Frick hat mit Zustimmung des preußischen Minister¬
präsidenten den Regierungsvizepräsidenten Dr . Dietz von
Bayer in Köln in gleicher Amtseigenschaft an die
Regierung in Wiesbaden versetzt .

bis zum 1 . Juli in Aussicht haben , sowie die für das Land -
jahr ^ausgewählten Jungen .

In der Kaufmännischen Berufsschule , Vleich -
straße 44 , links , melden sich alle Mädchen , soweit sie eine
L e h r st e l l e im Handelsgewerbe , bei Drogisten , in Biiro -
betrieben von Behörden , Rechtsanwälten oder sonstiger
Amtspersonen haben , oder eine solche bis zum 1 . Juli d ? J .
antreten .

2n der Gewerblichen Berufsschule , Wellritz¬
straße 38 , melden sich alle Mädchen , die eine Lehrstelle in ge¬
werblichen Betrieben als Schneiderin , Putzmacherin , Weiß¬
näherin , Stickerin , Strickerin , Gärtnerin , Blumenbinderin ,
Friseuse , Photographin , Zeichnerin usw . haben oder eine
solche bis zum 1 . Juli d . I . antreten .

Für die Hauswirtschaftliche Berufsschule
finden sich in der Aula des Oberlyzeums am Boseplatz alle
übrigen Mädchen mit Ausnahme der in W .- Biebrich wohnen¬
den , die nicht zu einer oben genannten Gruppe gehören , ein .

In der Hauswirtschaftlichen Berufsschule
W .- Biebrich ( Riehlschule ) finden sich diejenigen Mädchen ,
die in W .- Biebrich wohnen und nicht zur Meldung in der
Kaufmännischen oder Gewerblichen Berufsschule verpflichtet
sind , ein .

Sämtliche Schüler ( innen ) haben Schulzeugnis , Bleistift
und Rotizblatt mitzubringen .

Seite 4 . Nr . 65 .

Das Kropfproblem .

Kropf nicht erblich . — Boden , Klima und Wohnung .

Sonderbericht von der I n t e r n i fte n t a g u ng für das „ Wiesbadener T a g BI a 11 “
.

— Nachmachen ! Es gibt Spender , die ganze Kerls sind !
Die es verdammt notwendig hätten , ihren Wochenlohn mit
einem Vergrößerungsglas zuzudecken , damit Mutter besser
auskommt , und doch mehr opfern , als mancher , dem es nicht
viel zu gelten hätte . Ein solcher Prachtkerl hat zum Beispiel
im vergangenen Herbst , als die DAF . die Plaketten der
Erenzlandbezirke verkaufte , alle 12 Stück für 2 .40 RM . an
seine Weste gesteckt . Er hatte nicht in der Lotterie gewonnen ,
aber drei Jahre gestempelt . Er wußte , wie Hunger tut !
Liebe Volksgenossen , hier gibt es nur einen guten Rat :
nachmachen !

— Der Schutz von Soun - und Feiertagen . Im Hinblick
auf die bevorstehenden Osterfeiertage , insbesondere den Kar¬
freitag , ist ein Runderlatz des Reichsführer - SS . und Chefs
der deutschen Polizei tm Reichsinnenministerium von be¬
sonderer Bedeutung , der eine Unklarheit beseittgt . Nach § 5 ,
Z . 2 , und § 6 , Z . 1 , der Verordnung über den Schutz der
Sonn - und Feiertage sind „ in Räumen mit Schankbetrieb
musikalische Darbietungen aller Art " an bestimmten Feier¬
tagen verboten . Vereinzelt ist die Auffassung vertreten
worden , daß zu den verbotenen Darbietungen auch Veran¬
staltungen geschloßener Gesellschaften zu rechnen sind . Hierzu
sagt der genannte Erlaß , daß nach dem Sinn und Wortlaut
der Bestimmungen und dem ganzen Zusammenhang der

zwischen Ziffer 2 und 3 des § 5 , sowie Z . 1 und 2 des § 6
der genannten Verordnung besteht , es nicht zweifelhaft sein
könne , daß sich das Verbot nur auf Veranstaltungen erstreckt .

Der ängstliche Krokus .

*m allgemeinen nicht gerade ein Schwarz -
Rfr . Daß er jetzt ein wenig unruhig wird , ist bei den
Lebensbedingungen , die ihm unsere Anlagen bieten , durch -
aus verständlich . Denken Sie , das ganze Jahr hindurch von

a ^ ^ ^ umaschine auf Stistekopf geschnitten zu werden !
Nichts tun können als völlig vergeblich Blätter zu treiben .
Das ist doch wirklich kein Vergnügen . Da freut sich der
Ärofus in seiner Wurzelstube auf die wenigen Wochen , in
denen er seine Blüten wie bunte Ostereier in das winter¬
liche Grau -Grün der Wiese — eng geschwistert — ausschütten
dars . aung und alt bestaunen dann sein Weitz , Blau und
Gelb . Ein Stolz durchzittert den Krokus bis in die letzte
Faser hinab . Er dehnt sich und reckt seine kleine Frühlings¬
fahne empor , derweil eine matte Sonne ihr kühles Gold
darüber vergießt .

Und sieh , auch die Quellennymphe in ’ der Reisinger -
Vruiinenanlage ist aufgewacht und hat ihr dunkles Winter¬
haus verlaßen . Noch schlafen die perlenden Waßerfontänen
und das sommerlich - gewohnte Geplapper der Kinder ist noch
selten . Die Bäume werfen noch ein langgestrecktes Schatten -
fihgran auf den fleckig - grünen Grund . Aber bald ist ja
Ostern . Trotzdem wird der Krokus nicht recht froh . Er miß -
traut dem Wetter . Schon dunkelt der Himmel wieder in
ein müdes Grau . Wie lange noch , dann steht der Wind auf
und wälzt eine kalte Regenwelle vor sich her . Der Krdkus
fühlt : ein wenig höher , da ist der Regen noch Schnee . Eine
Angst fällt über ihn ; soll ihm die kurze Spanne Zeit , die
ihm zum Blühen gegeben ist , so schimpflich gestohlen werden ?
Wird Regen und Frost sein Äunt zerbrechen ? Und dann
nichts mehr als einen Sommer lang Blätter treiben , bis die

kommt . . . Er mag garnicht daran denken
still und gläubig auf Ostern hoffen , auf blauen

Himmel und milde Sonne . Kz .

Belehrung des Bischofs von Origuela , des Bischofs der
Kanarischen Inseln und des Doktors Navarro d '

Azpilcueta .
Sie hielten ihm vor , daß die Feinde Spaniens und der

Monarchie den Zwist bedauerten , daß aber Nachsicht schuld¬
haft sein würde . Carlos verspielte im Gemach der Königin *

hundert Eoldgulden . die Quintanilla , sein Barbier , ihm ge¬
liehen hatte , und schickte mit der leeren Börse den Don

Rodrigo de Mendoza fort , damit der Barbier sie ihm noch
einmal fülle . Am 18 . Januar , einem Sonntag , besuchte der

König mit den Prinzen die Messe . Als er die Palastkapelle
verließ , sprach er mit Don Juan . Hierauf empfing er die

fremden Gesandten . Carlos hatte gesehen , wie Juan mit
Vater flüsterte . Auf seine Frage entgegnete der Admiral
ibm . die Unterredung haben den Galeeren in den spanischen
Häfen gegolten . Carlos bedrohte Juan jähzornig mit dem

Degen . „ Eure Hoheit nehme sich in acht !" rief der Admiral .
Die Kavaliere trennten sie . Schon früh ging Carlos zu Bett .

Der König wachte . Er hatte dem Grafen Lerma und dem

Rodrigo de Mondoza befohlen , die versperrte Tür des 2n -

fanten so einzurichten , daß sie leise sich öffnen ließ . Die

Maschinerie des Hosuhrmachers wurde abgehoben . Um ein

Uhr schrieb Juan seinem Neffen , er könne nicht zu ihm
kommen , es sei ihm zu elend geworden , aber Mittwochnacht
werde er sich einfinden , um das Erforderliche zu tun . Auch
Carlos gab an , er sei krank . Er erklärte es , noch als fein
Vater ihn holen ließ , und hütete wieder das Bett . Für elf

Uhr nachts berief der König in sein Kabinett Ruy Gomez ,
den Herzog von Feria , den Prior Don Antonio de Toledo
und Luis Quijada , den Oberstallmeister seines Sohnes . Er

sprach zu ihnen wenige Worte . Dann ging er mit ihnen , zwei
Kämmerern und zwei Kammerjunkern , im Hauskleid , mit

einem Panzer unter dem Gewand hinunter zu dem Jnfanten .
Don Diego de Acuna leuchtete mit einer Fackel , zwei Diener

hatten Hämmer und Nägel bei sich . Ruy Gomez schloß die

Tür auf . In dem erhellten Zimmer saß Carlos auf seinem
Bett . Er war im Gespräch mit Lerma , Don Fadrique
Enriquez und Rodrigo de Mendoza . Teppiche erstickten das
Geräusch der Schritte . Carlos sprang auf und schrie : „ Was

ist ? Will Eure Majestät mich töten ? “ Die Diener oerriegel «

Jetzt gehts in die Berufsschule .

Eiu Tor schließt sich , das andere öffnet sich .
Am 24 . März hat für viele junge Menschen ein wichtiger

Lebensabschnitt , die Schulzeit , sein Ende erreicht . Sie
treten hinein ins Leben , gehen in die Lehre , um sich die
Grundlage für einen Beruf zu schaffen , der es ihnen , nach
Ableistung des Ehrendienstes in Arbeitsdienst und Wehr¬
macht , ermöglichen soll , sich auf eigene Füße zu stellen und
ihrem Volk dienen zu können . Wenn nun auch die Schulzeit
herum ist , so hat damit jedoch das Lernen noch keineswegs
aufgehört , im Gegenteil , die Schule hat ja nur den Unter¬
grund bereiten und festigen helfen , auf dem weiter gearbeitet
werden kann und muß .

Wer ins Berufsleben eintritt , ob Junge oder Mädel
mutz sich zur Aufgabe stellen , das Beste leisten zu wollen . Die
Berufsschule Bietet die letzte Gelegenheit , neben der
Lehre , sich weiter auszubilden . Sämtliche Jugendlichen , so¬
weit sie das 18 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , sind
d e r u f s sch u l p s l i ch t i g . Wer die nachfolgenden An¬
ordnungen des Oberbürgermeisters nicht beachtet , macht sich
strafbar .

Jungen und Mädels auf paßen !

Euere Einschulung in die Berufsschule erfolgt am
22 . März um 15 Uhr .

In der Kaufmännischen Berufsschule , Bleich -
stratze 44 , links , melden sich alle Jungen , soweit sie eine
Lehrstelle im Handelsgewerbe , bei Drogisten , in Büro¬
betrieben von Behörden , Rechtsanwälten oder sonstigen
Amtspersonen haben oder eine solche bis 1 . Juli d . I an =
treten .

In der Gewerblichen Berufsschule , Wellritz -
ftraße 38 , melden sich alle übrigen Jungen , einschließlich der¬
jenigen , die noch keine Lehr - oder Arbeitsstelle besitzen oder

sich ausgesöhnt hatte , schickte er wegen einer Anleihe nach
Sevilla , den Kammerjunker Cuadra nach Burgos und
Valladolid . Sechstausend Dukaten brachte Cuadra bei Hippo -
lito Affeitati auf . Sechshunderttausend hatte Carlos erhofft .
Die Granden antworteten ihm mit Vorsicht oder denunzierten
ihn beim König .

Philipp begab sich , um Weihnachten zu begehen , nach
dem düsteren Escorial bei Segovia , der Palast und Kloster¬
kirche war , gebaut nach dem Umritz des Rostes , auf dem der
heilige Laurentius , der Märtyrer , gelitten hatte . Carlos
vertraute sich Don Juan d '

Austria an . Ihn , den Admiral , bat¬
et um ein Schiff zur Flucht nach Italien . „ Der König

"
, sagte

er zu ihm , „ wird dich immer in Armut laßen . Ich aber gebe
dir , wenn du meinen Plan fördern willst , die Krone von
Neapel oder Mailand "

. Don Juan heischte eine Bedenksrist
von vierundzwanzig Stunden , Dann verriet er seinen Neffen .
Am 27 . Dezember legte Don Carlos im Hieronymitenkloster
bei Madrid die Beichte ab . Er bekannte dem Pater , daß er
jemanden tödlich hasse . Der Pater verweigerte ihm die Ab¬
solution . Carlos fügte sich nicht . „ Entscheidet Euch schnell !"

Der Hieronymit erwiderte dem Jnfanten . daß er die Theo¬
logen befragen solle . Vierzehn Mönche des Klosters Atocha , ein

Augustiner und ein Trinitarier wurden gerufen . Auch sie
lehnten es ab , Carlos von Sünden freizusprechen . Er wollte
eine ungeweihte Hostie für das heilige Abendmahl . Dieser
Frevel , sagten die Mönche , schände das Sakrament . Der
Prior von Atocha horchte ihn aus . Er gestand , der Mensch ,
den er bis zum Tode haße , sei sein Vater . Um zwei Uhr
morgens ging er weg .

Philipp ließ in allen Kirchen und Klöstern von Madrid
beten , es möge Gott gefallen , ihn zu beraten . Er verabschie¬
dete die Kavaliere des Jnfanten und gab ihm zur Wache
sechs andere . Osorio kam mit hundertundfünfzigtausend
Dukaten aus Sevilla . Am 17 . Januar , dem Tag « des heiligen
Antonius , erschien Carlos im Escorial beim König zum
Handkuß . Er kündigte dem Juan d '

Austria für eine dieser
Nächte seine Abreise an . Raymond de Taxis , der Großpost -

meister , meldete der Majestät , daß der Prinz schon Pferde be¬

stellt habe . Philipp fuhr abends nach Madrid . Er folgte der

Die Frage nach Ursache und Entwicklung des Kropfes ,die der Medizin lange große Schwierigkeiten gemacht hat
'

wurde durch bahnbrechende Forschungen in ein ganz neues
Licht gerückt . Engster ( Zürich ) berichtete über Unter »
U/ ’^ n ^ rgebniffe , die in 14 Schweizer Dörfern an 15 000
Menschen im Laufe von zwei Untersuchungsreihen in Sen
wahren 1912 und 1913 und in einer zweiten Expeditton
20 Jahre später angestellt wurden . Als Hauptergebnis wurde
der Nachweis erbracht , daß das Vorkommen dieses sogenann¬
ten endemischen Kropfes streng an den Ort gebunden ist .
Familienforschung , die sich auf über 800 ausgearbeitete
Ahnen - und Sippschaftstafeln stützt , führte zu folgenden Er¬
gebnissen :

In den von Engster untersuchten Dörfern mit endemischem
Kropf spielt die Inzucht im Sinne einer größeren Häufig¬
keit von Verwandtenehen für das Auftreten des Kropfes
keine Rolle . Verläßt ein Kropfkranker den Ort , in Sem er
aufwuchs , so verschwindet der Kropf , sobald er in eine
kropffreie Gegend gekommen ist . Leute , die sich in einer
kropfreichen Gegend ansiedeln , erkranken etwas weniger an
Kropf als die ortsansässigen . Die Nachkommen Lugewander¬
ter werden aber ebenso sehr befallen , wie die Ortsansässigen .

Zwillingsforschung zeigt : Kropf nicht erblich .
Die Zwillingsforschung an 520 Zwillingspaaren ergab ,

Mi sich eine besondere erbliche Kropfanlage nicht nachweisen
läßt . Die Bedeutung der Erbveranlagung ist eine un -
spezifische , das heißt sie hängt mit der erblichen Bedingtheit
der Gesamtkonstitution zusammen und äußert sich in Form
und Lokalisation des Kropfes , und Art des Krankheits¬
verlaufs .

Was die vielerörterten Einflüße der Umwelt betrifft , so
konnte die Gebundenheit des einheimischen Kropfes nicht nur
an den Ort , sondern darüber hinaus sogar an genau die
gleichen Häusergruppen nachgewiesen werden , auch dann ,
wenn andere Familien in diese Häuser eingezogen waren .
Selbst die Stockwerke der Häuser haben verschieden starken Ein¬
fluß und es zeigte sich ein stärkeres Auftreten von Kropf in den
unteren Stockwerken . Diese Beobachtungen wurden nicht nur
statistisch erhoben , sondern auch an eineiigen Zwillingen be¬
stätigt , deren Paarlinge aus kropffreier Gegend stammend ,
in eine Kropfgegend abwanderten und dort verschiedene
Stockwerke des gleichen Hauses bewohnten .

Alles in allem sprechen Sie Beobachtungen in den unter¬
suchten Kropf gebieten über den Einfluß der von außen

Der Aufruhr des Infanten .

Von Paul Wiegler .

Wie sich die Wirklichkeit zur Tragödie verhält , das
schildert Paul Wiegler in seinem soeben im Verlag Ullstein ,
Berlin , erschienenen Buche „ Verräter und Verschwörer "

.
Wiegler schildert mit bekannter Meisterschaft große und
kleine Dramen der Weltgeschichte , vom Mord an Cäsar bis
zum Attentat in Serajewo . Über den Tod des Don Carlos
schreibt der Verfaßer unter anderem :

In Brüßel verhaftete der Herzog von Alba die Eraftn
Egmont und Hoorne . Der Marquis von Berghen war kurz
zuvor gestorben . Sogleich wurde Monligny in seiner
Herberge in Madrid ergriffen . 2n einem Turm der Festung
Simancas kettete man ihn an . Ein Arzt ging häufig zu ihm ,
Arznei wurde zu ihm getragen , als habe er ein böses Fieber .
Nachts erdrosselte ihn der Henker mit dem Ketzerring . Man
hüllte den Entseelten , so daß die Strangulationsmerkmale
unsichtbar wurden , in eine Franziskanerkutte .

Die Königin genas einer zweiten Tochter . Don Carlos
wollte nun , ernsthafter als bei dem Abenteuer um Malta ,
fliehen . Der Hofuhrmacher Louis de Foix mutzte ihm die
Tür mit einer Maschinerie versperren , die er , in seinem Bet )
liegend , handhaben konnte . Unter seinem Kissen verbarg er

zwei bloße Degen und zwei geladene Pistolen . Er schrieb
Briefe an Granden , Provinzialbehörden und Stadtgemeinden ,
sie sollten ihn bei einem Geschäft unterstützen . Der König
verhindere seine Heirat . Sie möchten ihn beraten , „ in

welchem Orte der Welt , fern von den Reichen seines Vaters ,
ihm auch zu residieren genehm sein werde "

. Er schrieb an die

katholischen Fürsten Europas , den Kaiser voran . Den
Granden sagte er Wiederherstellung ihres Steuerrechts zu ,
den Städten Verminderung der Steuern . Er habe sich der

Flotte und der Staaten , der italienischen und der nieder¬

ländischen , bemächtigen wollen , hörte der päpstliche Nuntius
von dem Kardinal Espinosa . Nach 2talien zu reisen und dort
Sie Dinge zu verwirren , habe er vorgehabt , hörte der fran -

Msche Getandte . Den Kammerjunker Osorio , mit dem er

wirkenden Kräfte auf die Entstehung des Kropfes dafür
da8 ' n der Beziehung des Wohnhauses zum Boden eine für
öte Entstehung des einheimischen Kropfes wesentliche Be¬
dingung liegt ( Bodenattnung ) .

Die Ursache des Basedow .
Falta ( Wien ) berichtete über neuere Untersuchungen

der vielfältigen Beziehungen zwischen Basedow und der
Funktion des Zwifchenhirns . Nach seinen Forschungs ergeb -
mßen erzeugt zum Teil die gesteigerte Tättgkeit der Schild¬
drüse einen Reizzustand im Mittelhirn , der sich von dort aus
aus bestimmte weitere Gebiete des Gehirns erstreckt 2n
anderen Fällen weisen seine Untersuchungen darauf hin , daß
em Erregungszustand in bestimmten Hirnzentren besteht ,
durch den es zu einer vermehrten Tättgkeit der Schilddrüse
kommt . Auf Grund dieser Feststellungen entsteht nach Falta
saft jeder Basedow durch Reize , die von bestimmten Gegen -
gen des Gehirns ausgehen .

Jahn ( Freiburg ) stellte Nachprüfungen an , wie hoch
sich die tägliche Jodzufuhr für die Bevölkerung im Gebiet
des in Baden oorkommenden Kropfes beläuft , das heißt
in der Gegend von ganz Südbaden zwischen Rhein und der
Verbindungslinie Offenburg — Konstanz . Auf Grund [ einer
Feststellungen besteht innerhalb dieses SchwarzwalSgebietes
ein deutlicher JoSmangel . Ferner ergab sich , daß die gefunde¬
nen Zahlen der Jodausscheidung mit Ser statistisch
gewonnenen Zahl der Kropfhäufigkeit übereinftimmen . Die
llntersuchungsergebniße werden mit der Tatsache , daß der
aus Urgestein bestehende Schwarzwald einen jodärmeren
Boden hat als der der Rheinebene , in Verbindung gebracht .

*

Ehrung eines Schweizer Mediziners .

Die Deutsche Haematalogische Gesellschaft
wählte in einer Mitgliederversammlung anläßlich der Wies¬
badener Tagung der Deutschen Gesellschaft für innere
Medizin den Schweizer Blutforscher , Prof . Dr . N a e g e I i ,
Direktor der Medizinischen Universitätsklinik Zürich,

'
ein¬

stimmig zu ihrem Ehrenvorsitzenden . Naegeli ist es
zu verdanken , daß die Vlutlehre in der ganzen Welt ein
wichtiger und steigend an Bedeutung gewinnender Zweig
der inneren Medizin geworden ist , wozu besonders sein um¬
faßendes Lehrbuch der Vlutkrankheiten beigetragen hat .

Dr . L . K .
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bie öffentlich zugänglich find . Das gleiche gelte sinngemäß
s 4ü .

r 4 - 1 - der preußischen Polizeiverordnung über
den Schutz der kirchlichen Feiertage .

. . . rechtzeitig ausliefern ! Osterpakete und brief¬
liche Ostergruge | oll man nicht erst in letzter Stunde ein¬
liefern und sie der Möglichkeit einer Verspätung aussetzen .
Bei dem gesteigerten Reiseverkehr vor dem Feste können
durch irgendwelche Umstände Verspätungen und Anschlußver -
sehlungen vorkommen . Ein verspätcstes Eintreffen der Sen¬
dungen beeinträchtigt aber leicht die Festfreude bei den
Empfängern . Paketsendungen müssen gut verpackt und ver¬
schnürt die Aufschriften recht haltbar angebracht werden ;
obenauf rn jede Sendung gehört ein Doppel der Aufschrift ,damit die Ostergaben auch ihr Ziel erreichen , wenn die
äußere Aufschrift verlorengehen sollte . Für Päckchen soll man
nicht schwache Pappschachteln verwenden , die bei der Beförde¬
rung leicht eingedrückt werden . Die Anschrift des Empfängers
und des Absenders muß auf allen Sendungen vollständig und
recht , deutlich angegeben werden . Leider werden diese Vor¬
schriften noch nicht genügend beachtet , so daß dann die
Sendungen beim Verlust der äußeren und dem Fehlen einer
Aufschrift in der Sendung weder dem Empfänger aus¬
gehändigt noch dem Absender zurückgegeben werden können .

— Provisionsanspruch bei Erkrankung . Der Handlungs¬
gehilfe , dessen Bezüge sich nach einer Provisionsabrede be¬
messen , hat mangels einer anderen Vereinbarung oder Be¬
stimmung nach § 63 HEB . während seiner Krankheit für
sechs Wochen Anspruch auf die Vergütung , die er mutmaßlich
aus Provision erhalten hatte . Dies gilt sowohl dann , wenn
der Handlungsgehilfe nur auf Provision angestellt ist , als
auch wenn ihm Provision neben einem festen Gehalt zusteht .

— Berufsjubiläum . Fräulein Luise Harnisch ist
heute 25 Jahre als Weißzeug - Beschließerin im Hotel
„ Quisisana

"
tätig .

— Ihre goldene Hochzeit feiern am 19 . März die Ehe¬
leute Karl Kaiser , Seerobenstraße 24 .

— Straßenunfälle . Am Mittwoch kam auf der nassen
Platter Straße ein Mann mit seinem Fahrrad zu Fall und
riß dadurch noch eine Fußgängerin um . Beide erlitten Ver¬
letzungen . Ferner rutschte an der Hindenburgallee ein
älterer Mann auf dem nassen Pflaster aus und verletzte sich
im Gesicht und an den Händen .

— Residenz - Theater Wiesbaden . Morgen , Freitag ,
19 . März , gelangt wegen Erkrankung im Personal nicht „ Die
drei Zwillinge

"
, sondern „ D r . m e d . Hiob P r ä t o r i u s “

zur Ausführung . Anfang 20 .00 , Ende gegen 22 .30 Uhr .

— Kurhaus . Für das 8 . ( letzte ) diesjährige Zyklus -
Konzert im großen Saal « des Kurhauses hat General¬
musikdirektor Schuricht nachstehendes Programm aufgestellt :
W . A . Mozart : Sinfonie D - Dur mit Menuett , Anton Bruck¬
ner : 9 . Sinfonie in D - Moll in der Urfassung . Der Solist des
Abends , Rudolf Bockelmann singt Arien van Händel und
Haydn und Gesänge von Hugo Wolf mit Orchesterbegleitring .

— Wiesbaden Niebeich . ^

® c^ ^ <n ’ s ^e*eri 2m voll besetzten Saal des Diakonissen -
h « ims , Wiesbadener Straße , fand eine Gedächtnisfeier statt ,
welche dem vor einem Jahre verstorbenen Pfarrer Küblet
gewidmet war . Die Gedächtnisrede hielt Probst Liz . Peter ,Wiesbaden , welcher die Hingabe des Verstorbenen zu seinem
Seelsorgeramt , das er weit über drei Jahrzehnte am hiesigen
Platze ausübte , besonders hervorhob . Der Hauptkirchenchor
beteiligte sich an der Feier mit einigen schön gesungenen
Chorälen . Chorleiter Paul Brendel , am Harmonium Hans
Brendel , trugen einige Cellovorträge vor .

Gefunden . Im Rhein wurde heute früh ein Autoreserve -
rad geländet . Eigentumsansprüche können auf dem Fundbüro
geltend gemacht werden .

Wiesbaden - Schierstem .

Aus den Vereinen . Bezüglich der Generalversammlung
des Kranken - Unter st ützungsvereins ist noch
nachzutragen , daß nach erfolgter Loslösung der Zuschußkasse
der Beschluß erfolgte , dieselbe mit der Unterstützungskasse
„ Einigkeit

"
Schierstein zu vereinigen . Die Zustimmung der

„ Einigkeit
"

soll demnächst erfolgen .

Wiesbaden - Dotzheim .

Mehr Vorsicht beim Befahren der Berkehrsstraßen .
Immer wieder kann man trotz dauernder Hinweise und Er¬
mahnungen die Wahrnehmung machen , daß belebte Straßen
in einem viel zu schnellem Tempo von Radfahrern , sowie
auch von Krafträdern und Personenwagen befahren werden .
Besonders an unübersichtlichen Straßenkreuzungen ( Wies¬
badener - , Wilhelm -, Rheinstraße , Obergasse , Rdmergasse u . a .)
wird nicht immer die Vorsicht angewandt , die man seinen
Mitmenschen und nicht zuletzt auch sich selbst gegenüber ver¬
langen müßte . Manche Radfahrer gefallen sich darin , die
steil abfallende Wiesbadener - , und Frauensteiner Straße mit
solcher Geschwindigkeit hinabzurasen , als gelte es einen Welt¬
rekord zu brechen . Bei Krafträdern und Personenwagen kann
man oft das gleiche Bild in der Aufwärtsrichtung feststellen .
Daß bis jetzt noch kein ernstliches Unglück passiert ist , ist
glücklichen Zufällen zu verdanken . Alle Fahrer sollten be¬
herzigen , daß man nicht durch Leichtsinn Menschenleben aufs
Spiel setzt oder Materialschaden herbeiführt .

Jungmädel -Ausnahme . Vom Jahrgang 1927 wird die
Aufnahme für die Jungmädelschaft bis zum 20 . März 1937
getätigt . Anmeldungen bei den Jungmädelschaftsführerinnen .

Vom Triststeinbrnch . Am Steinbruch an der Trift ist ein
mehrere Meter langes Stück des über dem Eingang ange¬
brachten Schutzgeländers abgebrochen , dessen Reparatur im

Heute vor 40 Jahren .

Ei « kritischer Tag 1 . Ordnung im Taunus .

Ein Leser des „ Wiesbadener Tagblatts
"

hat vor

40 Jahren eine Sturmkatastrophe im Taunus erlebt

und schildert nachstehend seine Eindrücke :

Von dem bekannten , inzwischen verstorbenen Wetter¬
propheten Rudolf Falb in Berlin wurden auf Grund von
Beobachtungen am Mond besonders kritische Tage längere
Zeit voraus angesagt . Ich habe die Voraussagen viele Jahre
hindurch verfolgt und gefunden , daß sie sich häufig ver¬
wirklichten , allerdings manchmal 1 bis 2 Tage früher oder
später eintrasen . So hatte Falb u . a . auch auf den 18 . März
1897 ( also gerade vor 40 Jahren ) einen kritischen Tag
1. „Ordnung angesagt . Schon anfangs März war verhältnis -
mäßig günstiges Wetter . Es wehten bereits laue Lüfte und
der Frühlingszauber umwob Wald und

'̂
Flur . Da kam der

18 . des Monats heran . Wir waren gespannt , wie sick das
Wetter gestalten würde . Frühmorgens schien die Sonne
über Berg und Tal . Auch über Tag war es noch ziemlich
heiter , obgleich sich nachmittags kleine Wölkchen , sogenannte
Schäfchen , am Himmel zeigten . Abends wollte ich auf den
Schnepfenstrich gehen . Ich begab mich zu diesem Zwecke
gegen 6 Uhr in Obernhain zum Forsthaus , um den Berufs¬
kameraden abzurufen . Nach der Begrüßung nahm ich an
einem Fenster der Wohnstube Platz . Alsbald sahen wir am
westlichen Horizont dunkle Wolken mit breiten gelblichen
Streifen aufsteigen und sich rasend schnell über den ganzen
Himmel ausbreiten . Im Nu war es stockfinster . Es erhob
sich ein gewaltiger Orkan , Blitz auf Blitz zuckte , Donner auf
Donner krachte , Regen , Schnee und Hagel gingen wolken¬

bruchartig rauschend oder in Böen peitschend nieder . Dieses
mit einer Heftigkeit und Gewalt , als seien sämtliche Schleu¬
sen des Himmels geöffnet und alle Elementarkräfte der
Natur entfesselt . Nach etwa 20 Minuten zog das Unwetter
in östlicher Richtung grollend weiter . Gleich ins Freie ge¬
treten , wehte uns geläutert reine Luft entgegen . Der
Himmel hellte sich wieder auf , bis dann die Nacht einbrach
und ruhig verlief . Aber am anderen Morgen bot sich uns
im Waldrevier ein Anblick der Verwüstung dar . Eine
Windhose ( Wettersäule ) war quer über den Tau¬
nus gefegt . Sie hatte bei C a m b e r g begonnen , ist an der
Tenne vorbei , unterhalb Schmitten und oberhalb Obernhain
hindurch , am Kastell Saalburg entlang ^

bis in die Nähe
von Friedrichsdorf gekommen . Auf der ganzen Linie
war auf eine Breite von 120 — 180 Meter in den Waldungen
eine Gasse gebrochen . Selbst auf freiem Feld wurden die
in der Richtung stehenden dicken Obstbäume ungefähr in
Brusthöhe abgebrochen , also nicht etwa entwurzelt . Von
einer daselbst am Walde liegenden Mühle war das Dach
abgehoben . Rechts und links der Windbruchgasse blieb der
Holzbestand unversehrt . In der Gaste selbst war der Be¬
stand in Meterhöhe wie abgemäht . Auch die stärksten
Stämme lagen abgebrochen , d . h . abgedreht am Boden . Am
Bahnhof Eamberq wurde ein einzeln stehender Eisenbahn¬
wagen aus den Schienen gehoben und umgeworfen . Ober¬
halb Friedrichsdorf nach der Saalburg zu hatte auf der
Flucht ein Fuhrmann einen Ackerwagen auf einem Feldweg
zurückgelasten . Als er am anderen Tage hinkam , lag der
Wagen umgekehrt mit den Rädern nach oben einige Meter
weit vom Wege entfernt im Feld . Er war von der Windhose
weggeschleudert worden . Alles in allem : der 18 . März 1897
war zum Schlüsse wirklich zu einem kritischen Tag erster
Ordnung geroorben . F . B .

Interesse der Sicherheit der Pastanten notwendig erscheint .
Ein unschönes Bild bietet der Eingang zu dem großen Stein¬
bruch , der mit allen möglichen Abfällen und Schutt fast zu¬
gelagert ist , so daß eine Einfahrt nicht erfolgen kann .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Verschönerung des Stadtteils . Unser schöner Stadtteil ,der mit seinen winkeligen , vom Zauber alter Dorfromantik
umwobenen Gassen noch seinen heimeligen Charakter gewahrt
hat , soll auch in den Plan der Verschönerung der Heimat
einbegriffen werden , wie aus einer Besprechung des Garten¬
bauvereins Wiesbaden - Sonnenberg im Gasthaus Minor , zu
der sich zahlreiche Mitglieder eingefunden hatten , hervor¬
ging . Durch Blumenschmuck in den Straßen und an den
Fenstern soll der typische Dorfcharakter verstärkt werden .
Als Beispiel soll die Schlagstraße ( Lang Heck ) einheitlich
gärtnerisch ausgeschmückt werden . Der Ortsfachwart für Obst¬
bau , Singel , rügte zum Schluß die mangelhafte Ausführung
der Ausputzarbeiten seitens einzelner Obstzüchter .

KAISER - BORAX

"

IwwieA »richtig !

Wiesbaden - Dierstadt .

Ausflug . Die Knaben und Mädchen der oberen beiden
Schulklassen , die an Ostern zur Entlassung kommen , unter¬
nahmen auch in diesem Jahre wie alljährlich einen mehr -

tätigen Ausflug , der vom Ortsgeistlichen , Pfarrer Steubing ,
geleitet wurde . Zunächst besuchte man Rüdesheim a . Rh .
und seine Umgebung , woselbst man auch die Jugendherberge
zur Übernachtung benutzte . Von Rüdesheim ging es die Nahe
entlang nach Kreuznach und Münster am Stein . Mit den
besten Eindrücken aus einem Stück der engeren Heimat kehrte
man am Montagabend wieder nach Bierstadt zurück .

Prüfung bestanden . Der Schmiedegeselle W . Heimann
hat in Frankfurt a . M . nach viermonatlichem Kursus seine
Husbeschl ^ -Prüfung mit der Note „ Gut "

bestanden . Auch hat
er seine Meisterprüfung im Praktischen mit „ Sehr gut

" und
im Theoretischen mit „ Gut "

äeftanwn .

„ KdF . - Bolksmusikschule " gegründet .

= Frankfurt a . M . , 17 . März . Zu den schon sehr vielen
Aufgaben , die sich die NSG . „ Kraft durch Freude

"
gestellt

hat , nimmt sie jetzt noch eine neue auf ihre Schultern , nämlich
die Durchdringung der Volksgemeinschaft mit dem Ver¬
ständnis und dem Wunsche nach der Musik . An unser Volk ,
das einst das musikalischste der Welt genannt wurde , soll die
Musik wieder herangetragen werden , das Hemmnis beseitigt
werden , das dadurch entstanden ist , daß der Sinn für die
Innerlichkeit verloren gegangen ist . Es handelt sich dabei
in der Hauptsache nicht um die Ausbildung einzelner
musikalisch Begabter , sondern um die Breitenarbeit ,
denn nur die Gemeinschaft kann diese Dinge mit Erfolg an¬
packen , und nur aus der Gemeinschaft heraus wird der
richtige Weg gefunden werden können . Große künstlerische
Anforderungen werden für den Anfang nicht gestellt , sondern
jeder Volksgenosse muß für Gesang und Spiel wieder
eingenommen werden . Andererseits stellt man sich aber
bewußt gegen die Ansicht , daß Laienmusik kurzerhand
als minderwertig abgetan wird . Wenn auch der Anfang der
zur Verfolgung dieses Zieles jetzt in Frankfurt a . M . durch
das Volksbildungswerk der NSG . „ Kraft durch Freude

"
ge¬

gründeten KdF .-Volksmusikschule
"

primitiv sein wird , so soll
dies durchaus nicht so bleiben , und an die Lehrkräfte werden
diejenigen Forderungen gestellt werden , die auch ein höheres
Niveau garantieren . Gemeinsam mit Vertretern der Reichs¬
fachschaft der Musiker , der städtischen Musikschule und anderer
musikalischer Vereinigungen sand die Gründung der „ KdF .-
Volksmusikschule

"
statt .

* Schlesischer Literaturpreis 1937 . Der Oberpräsident ,
die beiden Provinzialverwaltungen und die Hauptstadt
Breslau haben im Jahre 1936 einen „ Schlesischen Literatur¬
preis "

geschaffen . Der Preis wird für das Jahr 1937 erneut
ausgeschrieben . Er soll verteilt werden für dichterische
Werke , die seit 1 . 1 . 1936 in Druck erschienen sind , um das
Schaffen junger schöpferischer Kräfte anzuregen , die in
Schlesien beheimatet sind oder denen Schicksten die Anregung
zu ihrem Schaffen gegeben hat und deren Werk in Ver¬
bindung mit Schlesien steht . Bewerbungen sind gleichzeitig
unter Beifügung eines Lebenslaufes und Einreichung von
5 Exemplaren auch in Bogen bis zum 15 . Mai 1937 an den
Oberpräsidenten ( Verwaltung des Niederschlesischen Provin¬
zialverbandes ) Breslau , Landeshaus einzureichen .

* Deutsches Schrifttum im Ausland . „ Le Drott d ' Auteur "

in Bern veröffentlicht eine internationale Statistik der
Geistesarbeit im Jahre 1935 . Diese Statistik gibt auch eine
Übersicht über die deutschen Übersetzungen in anderen Län¬
dern . Nach dieser Statistik wurden in Frankreich im Jahre
1935 178 Übertragungen aus dem Deutschen vorgenommen
gegenüber 127 im ^ ahre 1934 . Das bedeutet eine Zunahme
von 51 Übersetzungen , während die Gesamtzahl der Über¬
setzungen ins Französische von 545 auf 834 , also um 289 im
gleichen Zeitraum stieg . Die größte Zahl der Übersetzungen
wurde in Frankreich aus dem Englischen vorgenommen . Das
Deutsche steht an zweiter Stelle . Auch in Dänemark be¬
hauptet die Übersetzung aus dem Englischen den ersten Platz .
Das Deutsche steht auch hier an der zweiten Stelle . Die
Statistik bietet einen Überblick über die Übersetzungen auf
dem Jjefcict der schönen Literatur . Deutschland war hier in
den Jahren 1934/35 mit 24 und 1935/36 mit 29 Werken ver¬
treten , während insgesamt die Übersetzungen von 151 auf
158 stiegen .

ten die Fenster . Carlos kniete vor seinem Vater : „ Tötet mich ,
oder ich töte mich selbst !" Er wollte sich in das Kaminfeuer
werfen . Man riß ihn zurück . „ Ich bin nicht irrsinnig

"
, schrie

er verzweifelt , „ Gott zum Zeugen , Gott zum Zeugen !"

Der König ließ alle Instrumente von Eisen oder Stahl , auch
di « metallenen Feuerböcke hinaustragen . Die Börse des
Jnfanten , ein Diamant , Ringe , eine Truhe mit Goldmünzen
und « ine mit Papieren wurden konfisziert . Darunter war
ein Verzeichnis von Freunden des Jnfanten und von
Feinden . Als Freunde hatte er die Königin , Don Juan und
Quijada genannt , als Feinde den König , Nuy Eomeza , die
Fürstin Eboli und Alba .

Der Haftraum , in den Carlos am 25 . Januar über -
geführt wurde , war ein Turmzimmer ohne Kamin , ohne
irgendwelche Bequemlichkeit , mit hohen , kleinen , vergitterten
Fenstern . Auch nachts bewachte man ihn . Die Speisen wurden
zerschnitten , da Messer und Gabel verboten waren . Einzig
das Lesen von Gebetbüchern und Brevieren war gestattet .
„ Er ist einige Tage unwohl gewesen, "

schrieb am 2 . März
der französische Gesandte , „ wollte nichts essen ober sonst zu
sich nehmen , bis sein Vater , wie man lagt , zwei Stunden vor
-lag zu ihm gekommen ist

"
. Der König reiste nach Aranjuez

ab . Die Bewachung wurde verdoppelt . Am 17 . Juli verschlang
Carlos nach elftägigem Fasten eine kalte Pastete von Reb¬
hühnern , et trank etwa elf Liter kaltes Wasser . Brühe und
Milch erbrach er . Er goß bis zu dreißig Flaschen eisgekühltes
Wasser auf den Boden , wälzte sich darin herum und stopfte
auch Schnee in sein Bett . Er erkrankte an Ruhr . Er ließ sich
eine Kerze in die linke Hand geben , klopfte sich auf die Brust
und verschied in der Nacht zum 24 . Juli , dreiunzwanzig -
einhalb Jahre alt . Chaves hatte dem König von einem letzten
Gang nach dem Turmzimmet abgeraten , „ da doch Gott die
Angelegenheit sehr gnädig gestaltet habe , und weil er sich
nicht an etwas erinnern sollte , was ihm Leid bereitet " . Nur
von einem Fenster des Palastes sah Philipp zu , als der
schwarzbehangene Bleisarg auf den Schultern der Granden
von Spanien zum Kloster des heiligen Domingo hinüber -
wanderte . Nur bis zum Klosterportal ging der Groß¬
inquisitor Gspinosa mit

Aus Aunst und Leben .

* Der Führer besucht die Ausstellung „ Das deutsche
Bühnenbild " . Der Führer besuchte am Mittwoch in Beglei¬
tung von Reichsminlster Dr . Goebbels die Ausstellung „ Das
deutsche Bühnenbild " im Haus der Kunst am Königsplatz
und verweilte längere Zeit in der Ausstellung . Der Leiter
der Ausstellung , Reichsbühnenbildner Benno von Arent , und
der Reichsbeauftragte für künstlerisch « Formgebung , Prof .
Schweitzer , empfingen den Führer und übernahmen die Füh¬
rung durch die Ausstellung , die einen außerordentlich inter¬
essanten und lehrreichen Einblick in das Schaffen unserer
Bühnenbildner gibt .

* Wiedereröffnung der Kammerspiele in Berlin . Mitte
April sollen die Kammerspiele des Deutschen Theaters in
Beilin , die längere Zeit nicht regelmäßig bespielt wurden ,
wieder eröffnet werden . In den Kammerspielen wird ein
umfassender Umbau vorgenommen . Nach den Entwürfen
von Ernst Schütte erhält das Haus einen hellen Zuschauer -
raum mit Wandbildern von W . R . Huth . Ferner wird eine
Mittelloge eingebaut , das Foyer erweitert und die Bühne
mit einer neuen Beleuchtungsbrücke versehen . In dem neuen
Harne , das unter der Leitung des Deutschen Theaters steht
und das auch von seinem Ensemble bespielt werden wird ,
sollen in erster Linie deutsche und internationale Gesell¬
schaftskomödien und moderne Lustspiele von künstlerischer
Bedeutung aufgeführt werden .

* Die Uraufführung des neuen Ernil - Jannings -Films
„ Der Herrscher "

gestaltete sich am Mittwoch im Berliner Ufa -
Palast am Zoo zu einem großen Erfolgstag des neuen
deutschen Filmschaffens . Die Zuschauer bereiteten dem mit¬
reißenden ürilm . der mit dem höchsten Prädikat „ Staats¬
politisch und künstlerisch besonders wertvoll "

ausgezeichnet
wurde , eine begeisterte Aufnahme . Die Darsteller , an ihrer
Spitze Emil Hannings , der zugleich die künstletifcke Ober¬
leitung hatte und Regisseur Veit Harlan wurden stürmisch
gefeiert . Der Abendvorstellung wohnte auch der Schirmherr
des deutschen Films , Reichsminister Dr . Goebbels , bei .
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Ttlusik - und Vortragsabende .

*
Vortrag in der Deutsch -Britischen Gesellschaft . In

seiner Vortragsreihe über Wechselbeziehungen des deutsch¬
englischen Geisteslebens sprach Studiendirektor Dr .
W . Baake ( in den Räumen der Deutsch - Britischen Eesell -
schast am Kaiser -Friedrich - Platz ) über das Thema von
„ Entdeckung der menschlichen Individuali¬
tät und Entwicklung des Romans .

" Er gab da¬
mit sehr lebendig gezeichneten Abritz jener Epoche von Wand¬
lung in der seelisch - geistigen Grundhaltung , die aus dem
barocken Zeitalter von Absolutismus und Gegenreformation
zu moderner , individualistisch gestaltender Weltanschauung ,
zum Wesen der Bürgerlichkeit überleitete . Calwinistische Ge¬
danken gaben die Einstellung von tätigem Schaffen innerhalb
der Welt , die nun nicht mehr als fertiges Bild übernommen
wurde . Solchen Zusammenhängen entspringt auch die neue
Kunstform des Romans als einer Erzählung , die das Schick¬
sal des einzelnen in den Mittelpunkt stellt , den Helden aber
in der Auseinandersetzung mit der Welt wachsen , und sich
bewähren läßt . Aus kleinen Ansängen hat sich der Roman
gerade zu jener Literaturgattung entwickelt , die zu breitesten
Schichten spricht . Der Abenteuer - und Schelmenroman ( etwa
im Stil von Grimmelhausens „ Simplizissimus

"
) , die Schäfer¬

dichtung , die in Deutschland zuerst Ansätze persönlicher
Charakterisierung aufweist , sind seine Vorläufer . Dann er¬
scheinen in England , das am frühsten dem Barockzeitalter
entwuchs , jene weltbekannt gewordenen Romane der Defoe
und Swift , Porrick und Goldsmith schließen sich an , ihr Ein¬
fluß wird umso größer durch das von England ausgehende
neue Raturempfinden . So bleibt auch in Deutschland der
Widerhall nicht aus ; der ältere Kleist und Brockes etwa sind
Namen , die zu Goethes Romanen die Brücke schlagen .
Politisch ist das Bürgertum in die Adelswelt eingedrungen ,
im Roman offenbart es seine neue , bürgerliche Moral , von
Arbeit , Beschaulichkeit , Bescheidenheit , gegenüber der durch
die Allongeperücken betonten gespreizten Würde des Barocks .
Und das bürgerliche Empfinden weitet sich dann zum Geist
einer echten Humanität . Ein neues Lebensbild spiegelt sich
in der Kunstform des Romans , das Sehnen , die Welt als
Wunder in sich selbst zu erleben , die Menschen in ihren Ver¬
schiedenheiten kennen zu lernen und zu verstehen , damit zum
Allmenschlichen vorzustoßen , aufzuklären , das Leben schöner
und besser zu machen . Sehr anschaulich wußte Dr . Baake die

Charakteristik zweier Zeitalter gegeneinander zu stellen , die

seelische Wandlung vom Barock zur Bürgerlichkeit verständ¬
lich zu deuten und im Roman den Niederschlag neuer Ge¬
dankenwelt überzeugend nachzuweisen . Die Schwierigkeiten
des Themas bewältigte leicht die weitschichtige Erfahrung
und der klare Blick des Redners , in logisch - einleuchtender
Folgerichtigkeit entwickelte er die Beziehungen , daher trotz
dem umfaßenden Rahmen sicher und zwingend in der Eedan -

kcnführung . Die Zuhörer folgten mit gesammeltem Interesse
und spendeten Dr . Vaake herzlichen , verdienten Beifall .

Heinrich Leis .

Wiesbadener Lid ) tspie ( e .

* Thalia -Theater . Durch Ida Wüsts Gastspiel ist die
Komödie „ Frau Polenska

" auch in Wiesbaden bekannt ge¬
worden ; unter dem Titel „ Ein Hochzeitstraum

" darf
die lustige Geschichte von der Schankwirtin , die sich zur
Fürstin berufen glaubt , nach ihrem Bühnenerfolg nun auf
der Leinwand ihre Zugkraft erproben . Dem originellen
Stoff mit seinen Möglichkeiten frischzupackender Charakter¬
komik kommt die Regiearbeit eines so erfahrenen und ein¬

fallsreichen Spielleiters wie Erich E n g e l , der seinerzeit
schon für die Filmerfolge „ Pygmalion

" und „ Mädchenjahre
einer Königin

" verantwortlich zeichnete , naturgemäß ganz
besonders zugute . Ausgezeichnet sind die Schauplätze ge¬
staltet , das polnische Erenznest mit dem Trubel russischer
Flüchtlinge , dann die landschaftliche Schönheit und das
Leben in feudalen Hotels der Azurküstc . Und die lustspiel -

haften Verwechslungen mit angeblichen Fürstlichkeiten , die
in Wirklichkeit gar keine sind , und mit dienstbaren Geistern ,
die sich als große Herren entpuppen , haben in zeitgeschicht¬
lichen Schicksalen russischer Emigranten glaubwürdigen
Hintergrund . Nicht zuletzt verdient die witzige Diolog -

führung hervorgehoben zu werden , die auch ihresteils den
Stil der Charakterkomödie betont . Stärkste Trägerin von

Wirkung und Erfolg aber ist , im Film nicht weniger als

auf der Bühen , die unverwüstliche , in ihrem derb - gesunden
Humor unerreichte Ida Wüst . Sie hat die rechte Resolut¬
heit der Besitzerin jenes „ Schnapsladens

"
, die Widerspenstige

mit dem Besenstiel zur Ordnung bringt und bei der weder
die Tochter noch der „ durchlauchtige

" Eemahl viel zu melden
hat , so eitel sie sich auch im Glanz des erheirateten fürstlichen

Schwedens jüngst « Prinzessin .

Anläßlich der Taufe der Prinzessin Birgitta von Schweden ,
die am 16 . März 1937 in Stockholm stattfand , wurde diese
Aufnahme des Prinzen Gustav Adolf , seiner Gemahlin
Prinzessin Sibylla von Schweden und ihrer Kinder , der

Prinzessin Margareta und der kleinen Prinzessin Birgitta ,
gemacht . ( Associated Preß , M . )

Namens plustert ; ganz köstlich ihre nicht immer gelingen¬
den Bemühungen , die große Dame zu spielen . Ein würdiges
Gegenstück hat sie in Heinz S a I f n e r , dessen „ Fürst Narisch -
kin " ein komisches Kabinettstück wird , mit einer erschüttern¬
den Grandezza und Alkoholseligkeit , dabei rührend treuherzig
in all seinem Schwindel . Inge List als Tochter Polenska
erwirbt sich die Sympathien durch ihr schlichtes warm¬
herziges Spiel , und trefflich ist der fürstliche -„ Schofför "

Ferdinand Merians , weltmännisch gewandt , liebens¬
würdig überlegen . Für kleinere Chargen sind keine Ge¬
ringeren eingesetzt als Theo Lingen und Hans Junker -
mann . — Im Vorprogramm läuft ein feiner Film von
„ Tieren in der Großstadt "

, der voll reizender Beobachtun¬
gen ist und mit den Tierseelen etwas belauscht , das als Ur¬
sprünglichkeit unverfälschter Natur anmutet mitten in der
steinernen Starrheit der Straßen . Heinrich Leis .

* Apollo -Theater . Eine Millionürstochter kreuzt nebst
Papa und Bräutigam auf dem Ägäischen Meere . Sie weiß
nicht , wie sie vor Langeweile die Zeit totschlagen soll . Auf
der Insel Anthos macht sie einen kleinen Seitensprung an
Land und trifft dort einen jungen Archäologen bei seinen
Ausgrabungen . Auf Grund eines Kusses reist er ihr nach
bis New Port , um hier zu erfahren , daß die schöne Kay sich
nur einen Spaß erlaubt hat . Trotz aller Grobheit von beiden
Seiten kriegen sie sich aber schließlich doch . Das wäre un¬
gefähr der Inhalt des Metro - Goldwyn - Filmes „ Ich lebe
mein Leben "

. Aber mit einer Inhaltsangabe ist dieser
köstliche , ja einzigartige Film nicht genügend gewertet . Der
Held ist ein Ire , und man wird vielleicht nicht zufälliger¬
weise durch den spritzigen Dialog an den irischen Dichter
Bernard Shaw erinnert . Es sind eigentlich zwei , die ihr
Leben nach ihrem eigenen Kops leben wollen : die Millio -
närslochter , indem sie jeder Laune nachgeht und Tausende
von Dollars für ihre Maniküre ausgibt , der junge Alter¬
tumsforscher , dem Geld und Geldeswert unverständlich sind ,

indem er mit ungebügelten Hosenfalten herumläuft und
einem gutbezahlten Direktorposten das Buddeln nach alten
Statuen vorzieht . Der Kamps der Geschlechter zieht sich
durch den ganzen Film und tobt um so heftiger , als hier die
Welt des Geldes und die der geistigen Kultur aufeinander¬
platzen . Aber selbst in Amerika scheint schließlich der Geist
über die Kulturlosigkeit zu siegen , und man könnte den
Film auch nach dem Vorbilde Shakespeares als der Wider¬
spenstigen Zähmung bezeichnen . W . S . van Dyke als
Spielleiter hat in den einzelnen Szenen ein erschreckendes
Bild der amerikanischen Gesellschaft gezeichnet . Welch eine
blöde Welt des Dollardünkels , die nichts kennt als Tanzen ,
Modefexerei , Polo , Wetten und Skat ! Die Statue des
Praxiteles als Aschenbecher : Das ist der Gipfel des ameri¬
kanischen Kitschismus . Auf der anderen Seite steht Europa
mit seinem Fingerspitzengefühl für alte Kultur . Prachtvoll
dieser junge Idealist , der trotz seinen Träumen doch ein
zäher Arbeiter ist . nur kein Betriebsdirektor , der nur auf die
verschiedenen elektrischen Knöpfe zu drücken braucht , um
ein Heer von Angestellten auf die Beine zu bringen . Ob¬
wohl der Filmdichter mit dem Herzen auf der Seite des
jungen Mannes steht , läßt er doch an beiden Parteien seinen
Spott aus . Eine prachtvolle Kay ist Joan Crawford ,
verwöhnte Puppe , jeder Laune nachgebend , spröde und ver¬
liebt zugleich , zerstörungswütig — selbst ihr schönes Braut¬
kleid reißt sie in Fetzen — und trotzköpfig bis zu den Stufen
des Altars . Ihr Partner ist Brian A h e r n e , auch ein
Dickkopf , aber männlich und bestimmt , an unseren Willy
Fritsch erinnernd . Aus der großen Zahl der ergötzlichen
Typen sei Jessie Ralph als zänkische und tyrannische
Schwiegermama genannt . Die deutsche Synchronisierung ist
vorzüglich gelungen . — Im Beiprogramm läuft der inter¬
essante Film „ Wie ein Plakat entsteht

" und der
„ König der Hunde

“
, Prince , ein wahres Wunder der

Dressur . Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

AusDauunülllram
'

nfi . —

Taunus und Main .

= Naurod i . T . , 17 . März . Am Dienstag feierten die
Eheleute Gastwirt Moritz Raab und Frau , Christiane geb .
Christ , das Fest der silbernen Hochzeit . Ebenso begingen die
Eheleute Hemrich Hoffmann und grau , Luise geb . Vecht ,
das Fest der silbernen Hochzeit . Der MEV . „ Germania "

hat
den Jubilaren ein Ständchen gebracht .

= Bad Schmalbach , 17 . März . Der Haushaltsplan 1937
des Untertaunuskreises liegt nunmehr int Entwurf vor . Ein¬
nahmen und Ausgaben gleichen sich mit 702 690 M . aus und
zwar entfallen auf die ordentlichen Einnahmen und Ausgaben
676 000 und auf die außerordentlichen Einnahmen und Aus¬
gaben 26 690 M . Der Haushalt 1936 wies noch einen Fehl -

. betrag von 30 000 M . auf . — Anstelle von Rektor L a ck n e r ,
der zum 1 . April in den wohlverdienten Ruhestand tritt ,
wurde Hauptlehrer Wengenroth , Kreisobmann des
NSLB ., Idstein , nach Bad Schmalbach berufen .

= Strinz - Trinitatis , 17 . März . Am Dienstag fand der
diesjährige Frühjahrsmarkt statt . Es hatten sich sehr
viel Kauflustige und Interessenten eingefunden . Es waren
elf Stück Vieh aufgetrieben . Diese wurden bis auf zwei
Stück verkauft . Jungrinder im Alter bis zu % Jahr kosteten
140 bis 160 RM . Trächtige Rinder wurden je nach Quali¬
tät und Ware für 460 bis 500 RM . verkauft . Ein etwas
schleppendes Geschäft war bei dem Ferkelmarkt . Die zum
Verkauf gestellten Ferkel und Läufer wurden nicht restlos
abgesetzt . Für 5 bis 6 Wochen alte Ferkel wurden 14 bis
16 RM . bezahlt . Läufer kosteten je nach Qualität und Ware
entsprechend mehr .

# Michelbach , 17 . März . Wie im vergangenen Jahre
so wird auch in diesem Jahre wieder am dritten Ostertage in
Michelbach ein Rindvieh - , Schweine - und Krammarkt statt¬
finden . Der Auftrieb des Viehes ist morgens um 8 Uhr auf
dem früheren Turnplatz .

Mus dem Rheingau .

Eltviller Nachrichten .

) ( Eltville , 17 . März . Die aus Hans Derftroff - Winkel ,
Georg Eietz - Johannisberg und Chr . Mayer - Oberwalluf be¬
stehende Mannschaft der Weinbauschule belegte bei
den Waldlausmeisterschaften der Landwirtschaftsschulen in
der Landesbauernschast Hessen -Nassau den zweiten Platz . —
Bei den Reichsberufswettkämpfen des Reichs¬
nährstandes war bei den Gärtnern Kreissieger Franz
Wittkampf - Winkel , bei den Winzern Eberhard von Oetinger -
Erbach und bei den Winzerinnen Betti Treber - Kiedrich . —
Die Ortswaltung der 316 (5 . „ K rast durch Freude

" be¬

absichtigt , eine Eesangsgruppe einzurichten , für die am
Donnerstag bei „ Wahl

" an der Pfarrkirche Anmeldungen
entgegengenommen werden . — Sämtliche 1927 geborenen
Schüler der Volksschule werden in das Jungvolk ein -
ireten . — Die Altmaterialsammlung der SA . erbrachte
40 .60 RM . — Am „ Alten Holztor

"
, der gefährlichen Stelle

der Stadt , kam es am Montag zu einem Zusammenstoß
zwischen zwei Personenwagen .

'
Der Schaden war un¬

bedeutend .
Rheingauer Schuljugend und Film .

) ( Geisenheim , 16 . März . Im verflossenen Schuljahr
sanden für die Rheingauer Schulen mit 4 Großfilmen 40
Filmvorführungen statt , die insgesamt von 10076 Schülern
besucht waren . An Eintrittsgeldern wurden hierfür
1195 .11 RM . von den Schülern selbst aufgebracht . Für
15103 Schüler und Schülerinnen aller Schularten wurden
in dem Schuljahr 1936/37 im Rheingaukreis 3020 .60 RM .
der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm überwiesen . An
eigenen Filmgeräten besitzen die Rheingauer Schulen
8 Schmalsilmgeräte mit einem Wert von 3443 RM .,
46 Schmalfilmkopien und 9 Stehbildreihcn , im Ganzen also
ein reichhaltiges Anschauungsmaterial aus diesem Gebiet ,
mit dem auch im letzten Schuljahre wertvolle Aufbauarbeit
geleistet worden ist .

Ein gefährlicher Bergrutsch .

! ! Aßmannshausen , 17 . März . Unter starkem Getöse
stürzte nach Feierabend hinter dem Hause der Weinaroß -

handlung 3 . Jung u . Söhne ( Willy Jung ) die acht Meter
hcchstrebende Stützmauer auf etwa 30 Meter Breite zu¬
sammen und riß dabei viele hundert Kubikmeter des
darüberliegenden Weinbergs mit in die Tiefe . Die nieder¬

gegangenen Erdmassen samt zentnerschweren Betonblöcken
und Mauersteinen richteten große Verwüstung an . In dem
unterhalb liegenden Garten wurde alles zerstört , ein
Kaninchenstall liegt metertief verschüttet , sodaß die Tierchen
ersttckt sind . Es ist als ein großes Glück zu bezeichnen , daß

keine Menschenleben zu beklagen sind . Von der Hinterfront
des Wohnhauses von Willy Jung wurde ein

*
Teil der

Fenster durch das Erdreich verschüttet . Das Unglück ist auf
die vielen Regengüsse in der letzten Zeit zurückzuführen .
Der verursachte Schaden ist groß , zumal ein jung angelegter
Weinberg fast zur Hälfte abgerutscht ist und nun auf lange
Jahre keinen Ertrag bringen kann . Mit den Aufräumungs -
und Stützungsarbeiten für weitere bedrohte Mauerstücke ist
inzwischen begonnen worden .

) ( Kiedrich , 16 . März . Die „ Sängervereiniauna
"

hielt unter Kreischormeister , Musikdirettor I . Mahle - W .-
Schierstein , ein gut besuchtes Chorkonzert ab und zeigte
einen Ausschnitt aus der gleisteten Winterarbeit . Den
instrumentalen Teil des Konzertes bestritt das Streich¬
orchester Weiß - W .- Schierstein .

0h gut und 9Jletropole
preiSroert im LOilhelmstraße 10

— Riidesheim , 17 . März . Am Dienstag fand in der
Aula der hiesigen Volksschule eine Werbeveranstaltung für
das hauswirtschaftliche AnIernjahr statt . Die an
Ostern aus der Schule ausscheidenden Mädchen ans Aß¬
mannshausen . Aulhausen , Elbingen und Rüdesheim waren
vollzählig erschienen , ferner viele Eltern derselben , sowie
Hausfrauen , welche ab Ostern ein Anlernmädchen in ihren
Haushalt aufnehmen wollen . — Gelegentlich einer Jahres¬
versammlung der - Rüdesheimer Landwirtschaftlichen B e -
zugs - uni ) Absatzgenossemschaft wurde u . a . die

Anlage einer Rebschule und Beschaffung der zur Veredlung
von Pfropfreben erforderlichen Materialien beschlossen .

Rhein und Mosel .

Sohn und Vater begehen Selbstmord .

— Worms , 17 . März . In Hangen -Weisheim hat der

32jährige , seit zwei Jahren verheiratete Paul Bicking sich
im elterlichen Anwesen mit einem Revolver erschossen . Als

der Vater , der Landwirt Jakob Bicking II ., von dieser Tat

Kenntnis erhielt , nahm er ein Jagdgewehr und brachte sich

ebenfalls einen tödlichen Schutz bei . über die Gründe zu
der furchtbaren Tat ist nichts bekannt .

Die finge fjausfrau befteüt ihre G/kee -

fuchen rechtzeitig bei ihrem ISäcfermeifter

Starkenburg und Oberhessen .

An der Starkstromleitung den Tod gesucht und gesunden .

— ( Siegen , 17 . März . Am Mittwochnachmittag fand
man bei der Starkstromleitung in der Nähe des Tonwerkes

Abendstern bei dem Kreisort Heuchelheim den 32jährigen
Ernst Hofmann tot auf . Der Mann , der schon seit etwa

zehn Tagen vermißt wurde , war an dem Mast der Stark¬

stromleitung emporgeklettert und hatte durch Berühren
der Hochspannungsleitung Selbstmord verübt . Er stürzte
mit schweren Verbrennungen ab und fiel in eine Acker¬

furche . so daß er unbemerkt blieb und dort mehrere Tage
lag , bis er nun am Mittwoch aufgefunden wurde .

Meteorologisch « Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut .)

Darum 17. März 1937 18. MSrz
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EerichLssaal .

Noch einmal Schiffbauer .

Ei « Frankfurter Nachspiel zu dem großen Wiesbadener

Juwelendiebstahl .

— Frankfurt a . M . , 17 . März . Der kürzlich in Wiesbaden
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilte 34jährige Karl Schiff¬
bauer , hatte in London einem ihm nachgereisten Kriminalrat
aus Wiesbaden gestanden , daß er in Frankfurt a . M . dem
Eeorg S . einen mit Smaragden besetzten Ring für 400 RM .
verkauft habe . In Frankfurt suchte die Kriminalpolizei nach
dem Ring und ein Kommissar traf 6 . auf dem Pfandhaus .
Er erklärte dem Beamten , daß er den Ring zerlegt habe .
Unterwegs gestand er aber , den Ring noch zu haben . Die
Polizei beschlagnahmte den Ring und S . hatte sich jetzt vor
dem Schöffengericht wegen Unterschlagung zu ver¬
antworten .

Di « Anklage ging davon aus , daß dem Beschuldigten die
Affäre Schiffbauer nicht unbekannt geblieben sei , zumal er
im Juwelenhandel tätig ist , und daß er der Aufforderung der
Polizei den Schmuikankauf zu melden , sticht nach¬
gekommen sei .

Der Angeklagte wollte gutgläubig gehandelt haben . Er
bekundete , daß am 28 . August v . I . Schiffbauer , sehr elegant
gekleidet mit Monokel bei ihm erschienen sei und ihm zwei
Ringe angeboten habe , für die er zusammen 800 RM . haben
wollte . Er habe nur Interesse an dem mit Smaragden be¬
setzten Ring gehabt , für den er 350 RM . bot und den er
schließlich für 400 RM . gekauft habe . Schiffbauer legitimierte
sich mit einem Reisepaß , und der Angeklagte trug den Namen
in sein Buch ein . Daß der Ring tags zuvor gestohlen worden
war , davon habe er keine Kenntnis gehabt . Seine Versuche ,
den Ring für 450 bis 500 RM . zu verkaufen , schlugen fehl .
Don dem Juwelendiebstahl Schiffbauers will der Angeklagte
weder aus der Zeitung noch durchs Radio etwas erfahren
haben ! Der Angeklagte wurde von einem Kaufmann in der
Buchführung beraten . Als dieser einmal dem Finanzamt di «
Bücher des Angeklagten zur Prüfung vorlegte , las der
Steuerbeamte den Namen Schiffbauer und er machte den
Kaufmann aufmerksam , daß S . ja einen Ring von
dem Juwelendieb gekauft habe . S . war , als ihm dies von
dem Kaufmann mitgeteilt wurde , sichtlich erstaunt . Aber auch
jetzt tat er nichts , um die Polizei von dem Erwerb des
Ringes in Kenntnis zu setzen . Das Gericht verurteilte den

Angeklagten wegen Hehlerei zu sieben Monaten Ge¬
fängnis unter Erlaß eines Haftbefehls . Es könne
dem Angeklagten geglaubt werden , daß er im Augenblick des
Ankaufs gutgläubig war . Als er aber von dem Kaufmann
die Mitteilung des Steueramts erhielt , da war ihm bekannt ,
daß Schiffbauer der Dieb war und von da an rmr der An¬
geklagte bösgläubig .

Prozeß Deku .

Der Sohn des Hauptgeschädigten als Zeuge .

Darmstadt , 17 . März . Im Prozeß gegen den früheren
Direktor der Unionbant , AG ., Deku , wurde am Mittwoch
die Beweisaufnahme fortgesetzt . Der Tag brachte die Ver¬

nehmung des wohl wichtigsten Zeugen , nämlich des Sohnes
des am meisten geschädigten Kunden . Der Zeuge erklärte , daß
das erste Geschäft , das sein Vater im Jahre 1932 mit Deku
tätigte , tatsächlich einen anständigen Gewinn gebracht habe ,
der aber nicht realisiert worden sei . Offenbar habe Deku in
diesem Fall seinem Kontrahenten einen übermäßigen Gewinn
zukommen lassen , unr einen guten Eindruck zu machen und ins
Geschäft zu kommen . Auch dem Zeugen habe Deku öfters ver¬
lockende Angebote und Aussichten auf Millionengewinne in

Aussicht gestellt , aber er sei auf diese Angebote nicht «inge -

gangen , da ' er Deku sehr bald mißtraut habe , der niemals sach¬
liche Auskünfte gab . Deku habe es verstanden , das volle Ver¬
trauen seines Vaters zu gewinnen . Der Zeug « behauptete
weiter , daß Deku bei den gemeinsamen Geschäften durch
Zwischengeschäfte erhebliche Privatgewinne erzielt und auch
durch Manipulationen die Kurse der jeweils in Frage kommen¬
den Papiere in die Höhe getrieben habe . Vor einiger Zeit
habe sich u . a . auch heraüsgestellt , daß ausländische Wert¬
papiere , die durch Deku gekauft und dann auf Wunsch des
Vaters des Zeugen in der Reichskreditanstalt aufbewahrt wur¬
den , bei einer Nachprüfung nicht wie angegeben 28 000 , sondern
nur 19000 Stück umfaßt hätten . Um dies zu verschleiern , habe
Deku ähnlich « Papiere mitgeliefert , die jedoch nur den zchnten
bis fünfzehnten Teil des Wertes darstellten . In einem anderen
Fall habe Deku ausländische Wertpapiere gekauft und in sein
Depot übernommen , wo sie zwar von der Sekretärin des
Vaters des Zeugen nachgeprüft wurden , aber nur ein ausge¬
bildeter Bankfachmann wäre hier in der Lage gewesen , eine
richtige Kontrolle durchführen zu können . Deshalb seien auch
hier statt eines Wertes von 4 Millionen nur 700 00 bis
800 000 RM . vorhanden gewesen . Deku habe außerdem
Papiere ohne Einwilligung des Vaters des Zeugen
verkauft und um dies zu vertuschen , Dividenden von
Papieren gutgeschrieben , die zu dem angegebenen Zeitpunkt
schon gar nicht mehr vorhanden waren .

Der Zeuge schilderte schließlich die letzte Auseinander¬

setzung mit Deku vor dem Konkurs der Unionbank . Auf
Wunsch seines Vaters habe der Zeuge damals in voller Ruhe
abwickeln wollen . Deku sei auch am Vormittag des entschei¬
denden 8 . Juli 1936 mit einer solchen Regelung einverstanden
gewesen . Am Nachmittag jedoch habe er plötzlich der anderen
Seite Erpressung vorgeworfen und gedroht , er wolle zum
Vankenkommissar gehen ; mit welch letzterem Vorschlag der

Zeuge , wie et erklärte , allerdings einverstanden gewesen sei .
Rach Ansicht des Zeugen habe Deku damit rechnen müssen , daß
bis spätestens Herbst 1936 — ganz abgesehen von dem Vor¬

gehen des Vaters des Zeugen — die Unionbank zusammen -

brechen müsse , da nicht weniger als vier amtliche und halb¬
amtlich « Stellen auf ihre Geschäfte aufmerksam geworden seien .

Zwischen dem Zeugen und dem Angeklagten Deku kam es
mehrfach zu Auseinandersetzungen , so daß der Vorsitzende ein -
greifen mußte .

Anschließend wurde dann der Wirtschaftsprüfer Dr .
Jünger aus Darmstadt vernommen , der von Deku seinerzeit
mit der Prüfung der Abschlüsse der Unionbank beauftragt
worden war . Der Zeuge konnte allerdings diese Prüfung
nicht durchführen , da gewisse „ Eeheimbücher "

ihm nicht zur
Verfügung standen . Später habe sich ergeben , daß diese „ Ee¬
heimbücher

'
überhaupt nicht existierten .

Die VerhaMung wurde dann auf Donnerstag vertagt .

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten ,
und das „ Uuterhalturrgsblatt "
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Die Nikotinarmut ist eine gewachsene Eigenschaft
der Tabakblätter , die zur Herstellung der Astra Ver

Wendung finden . Kein künstlicher Nikotinenizug . Keine
chemische Behandlung . — Sie ist eine echte Kyriazi ,

vollmundig im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit .

HPfg .

REICH AN AROMA — ARM AN NIKOTIN
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Wir sind Ende 1936 an 273

insgesamt RM . 159 755 184 .65

Berlin , den 15 . März 1937 .

VerzogenIhre beste Visitenkarte

ist eine

Wohnungs - Einrichtung

Telephon 27117 .

                                     Kaffee- Rösterei : Michelsberg 9 Fernruf 27652

2
1

Nichtbankiers
75156 Mill . RM
83 880 „

insgesamt
101 601 Mill RM
112 081 „ „

Langgasse , Ecke Bärenstraße

dem anerkannten Fachgeschäft mit der
großen Auswahl

Trotz Qualität — niedrige Preise !

Ehestandsdarlehen

Von 101 — 200 von
.. 201 — 300 „

8 — 9 Uhr .
9 — 10 „

RM . 2 800 000 .-

ALDON

schenke ri

Die neuesten Modelle zeigt Ihnen
gerne

bedeutet , daß Sie mit Liebe und
Sorgfalt etwas Besonderes ge¬
wählt haben , was dauernde Freude

bereitet .

Marktstr . 14
am Adolf - Hitler - Platz

von J

Möbel - Hess !

H . Maus
Messerschmiedemeister

schleift alles
Friedrichstraße 55

Erkältet ? Husten Sie ?
dann in

R . BrosinskysBahnhof -Drogerie
Bahnhofstraße 13 / Ruf 24944
Hier finde» Sie die bew. Linderungsmittel

ALEXB - KAFFEE
Ein wirklicher Festtags - Genuß

Der Vorstand der Deutschen Bank und Disconto - Gesellschaft
Kimmich Mosler Rösler Rummel Schlieper Sippell Wintermantel

Zwangsversteigerung .
Freitag , den 19 . d . M „ um

15 Ahr , versteigere ich in der
Halle Riehlstrahe 20 öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung :

2 Pelzjacken , Bisam
mb Maulwurf , Gr . 46 ,

The Gesamtbezüge des Vorstandes betrugen im vergangenen Jahre
KM . 654 317 .— . Der Aufsichtsrat erhielt gemäß § 14 unserer Satzung für die

a !szejt als feste Vergütung RM . 92 000 .— . Außerdem steht ihm nach
* Absatz d der Satzung ein dem Reingewinn zu entnehmender Gewinn¬
anteil von RM . 68 421 .05 zu .

Beteiligungen haben sich von RM . 46151887 .41 auf
RM . 39 656 311 .— verringert .
• u

^ *e uns anvertrauten fremden Gelder nahmen im Laufe des Berichts¬
jahres um RM . 69 368 000 .— zu , obgleich unsere Kundschaft erhebliche Be¬
trage der im vergangenen Jahre aufgelegten deutschen Reichsschatz¬
anweisungen sowie sonstige festverzinsliche Wertpapiere zeichnete . Die
oct » ™:

*? “ gläubiger einschließlich Spareinlagen stiegen von RM .2 582 255 253 .99 auf RM . 2 651623 607 . 69 . Trotz Beschaffung neuer der Ein -
und Ausfuhr dienender Rembourskredite nahmen sowohl die seitens der
Kundschatt bei Dritten benutzten Kredite als auch die sonstigen im Aus¬
lände aufgenommenen Gelder (NostroVerpflichtungen ) und die Währungs¬
einlagen weiterhin erheblich ab . Eine bemerkenswert rege Tätigkeitkonnten wir auf dem Gebiete der kurzfristigen Warenbeleihung entfalten
U

.
n <Lau1f ° lesem We8e auch zur Erleichterung der Einfuhr wichtiger Roh¬

stoffe beitragen .
Die Steigerung der gesamten Gläubiger beruhte ausschließlich auf dem

Anwachsen der Einlagen unserer inländischen Kundschaft . Unsere aus¬
ländischen Geschäftsfreunde verringerten auch weiterhin ihre Guthaben ,insbesondere durch Abforderung ihrer Stillhaltegelder in Registermark ,deren Verwendung im Berichtsjahre durch die Olympischen Spiele be¬
günstigt wurde . Dem Kreditabkommen mit den ausländischen Banken
unterliegen noch etwa RM . 130 000 000 .— gegenüber rund RM . 153 000 000 .-im Vorjahre .

Die Summe der bei uns im Laufe des Jahres 1936 neu in Anspruch ge -
nommejien oder von uns zugesagten Kredite belief sich insgesamt auf rund
RM . 1045 7 (10 000 .— gegen RM . 890 000 000 .— im Vorjahre .Die uns im Laufe des Jahres 1936 neu zugeflossenen Gelder fanden , zu¬
sammen mit den im Barkreditgeschäft freigewordenen Beträgen , vorzugs¬weise in Wechseln Anlage , wodurch sich unser Wechselbestand , in dem
weder eigene Akzepte und Ziehungen noch Solawechsel der Kunden an die
Order der Bank enthalten sind von EM . 682 979 334 .59 auf RM . 835 439 436 .94
erhöhte .

erhöht .
Wir schlagen vor , hiervon . . . , ......

der gesetzlichen Reserve zuzuweisen ,
auf unser Kapital von RM . 130 000 000 .— 5 % Dividende

zu verteilen —
gemäß § 27 d unserer Satzung dem Aufsichtsrat zu ver¬

güten —
und den Restbetrag von
auf neue Rechnung vorzutragen .

Durch die Zuweisung an den gesetzlichen Reserve¬
fonds , der damit 21,5 % des Aktienkapitals erreicht , und
durch die Erhöhung des Gewinnvortrags setzt sich unser
Eigenkapital nunmehr wie folgt zusammen :

Aktienkapital
Gesetzliche Reserve

’ *

Gewinnvortrag .  ........ .

---- — — Plätzen durch Niederlassungen vertreten ;daneben bestehen noch 173 Stadtdepositenkassen .
Im Laufe des Jahres 1936 hatten wir das Ableben von 58 Gefolg¬

schaftsmitgliedern und 138 Pensionären zu beklagen die der Bank zum
großen Teil in langjähriger Mitarbeit treu verbunden waren . Ihr Andenken
wird bei uns in Dankbarkeit fortleben . Auch im vergangenen Jahre haben
wir in erheblichem Umfange Neueinstellungen vorgenommen . Wenn trotz¬
dem die Anzahl unserer Gefolgschaftsmitglieder von 17 619 Ende 1935 auf
17 282 zurückgegangen ist , so hängt dies überwiegend mit dem Eintritt
jüngerer Arbeitskameraden in den Arbeite - oder Heeresdienst zusammen .
Vorwiegend handelt es sich hierbei um ausgelernte Lehrlinge , die wir nicht
ersetzt haben , weil wir beabsichtigen , sie nach Rückkehr wieder in unseren
Betrieb aufzunehmen . Die soziale Fürsorge für unsere Gefolgschaft zählen
wir nach wie vor zu unserer vornehmsten , in der kameradschaftlichen
Verbundenheit mit ihr wurzelnden Aufgabe . Unserer Gefolgschaft sprechen
wir für ihre hingebungsvolle und freudige Mitarbeit , die sie im Berichts¬
jahre geleistet hat , unseren wärmsten Dank und unsere volle Aner¬
kennung aus . Dem gesteigerten Erfolge dieser Mitarbeit haben wir gerndurch eine gegenüber dem Vorjahre erhöhte Sonderausschüttung Rechnung
getragen . Mit besonderem Danke gedenken wir an dieser Stelle auch der
für die Förderung des Gemeinschaftsgeistes so wichtigen verantwortungs -
vollen Arbeit der Vertrauensräte an allen Stellen unserer Bank .

Standuhren , 1 Frisiertoilette ,
Vitrine , 1 Teppich . 1 Schlassofa

u . a . m . — Versteig , bestimmt .
Hupe .

Obergerichtsvoll zieh er .

Auch das Haar darf nicht stumpf
und haltlos werden, das macht gleich
M5 Gesichtälter . — Zur natürlichen
Auffrischungdes HaarS gibt eS ein
feines Mittel : regelmäßige CureUjo-
Trockenhaarwäsche — ober vom
Friseur gemacht. Lurelljo massiert
nachdie Kopfhaut, belebt dadurch die
Haarwurzeln und das Haar wird
wieder schön und fest. — eine gute
Lurryo -Wäsche bekommen Sie bei

Alken . Marktstr . 1>T ; Dette , Mlchels -
jerg 6 ; Eiohnmn , Seerobenstraße 21 ;Kamme1 , Taunusstr . 26 ; Ress , Michels -° er8 2Q/II ; Sax , Hotel Vier Jahres¬zeiten ; Salon Figaro , Achenbach & Ar-net , Marktstrasse 12 .

Die wirtschaftliche Tätigkeit in Deutschland hat sich im Verlauf des
Jahres 1936 weiter gesteigert und auf den meisten Gebieten dem Höehst -
stana genähert , den Zahl der einsatzbereiten Arbeitskräfte und Menge der
verfügbaren Rohstoffe zulassen . Über die schon im Vorjahr erzielte
Produktionssteigerung hinaus ist nochmals eine Zunahme der gewerblichen
Gutererzeugung im Werte von etwa 7 Milliarden Reichsmark erreicht
worden . Ein weiteres Anwachsen der industriellen Gesamtproduktion wird
nur unter der Voraussetzung möglich sein , daß durch planvollen Arbeits¬
einsatz und verstärkte Ausbildung von Facharbeitern auf der einen , Ver¬
brauchslenkung der verfügbaren Rohstoffe und vermehrte Rohstoffversor¬
gung durch Inlandserzeugnis und Einfuhr auf der anderen Seite neuer
Spielraum geschaffen wird .

Die Verbreiterung der heimischen Rohstoffgrundlagen ist der deutschen
Wirtschaft für die nächsten vier Jahre als großes Ziel gesetzt und auf ihren
wichtigsten Gebieten bereits mit Nachdruck in Angriff genommen worden .Die Durchführung des Vierjahresplans wird vom Staat gelenkt und über¬
wacht , Errichtung und Betrieb der Werke bleiben dem privaten ünter -
? ,e.~ n ®r ^um überlassen . Auch die für die Neuinvestitionen erforderlichen
Mittel sollen privatwirtschaftlich aufgebracht werden . Soweit hierzu die
eigenen Mittel der Unternehmungen durch industrielle Kredite und An¬
leihen verstärkt werden müssen , erwächst den Banken mit deren Bereit¬
stellung eine neue und bedeutsame Aufgabe .

Auch im Jahre 1936 hat die gesteigerte Wirtschaftstätigkeit noch nicht
Zl ‘ f’I!;er entsprechenden Vermehrung der Nachfrage pach Bankkredit
geführt . An der Erhöhung der Wirtschaftsumsätze waren die Staatsauf -
rZ/Jg ^ Y ^ Derhin entscheiden ! beteiligt . Ihre Steigerung durch den Einsatz
öffentlichen Kredits hielt eine Geldflüssigkeit aufrecht , die in der Gesamt¬
wirtschaft keinen erhöhten Kreditbedarf aufkommen ließ . Zunahme der
Betriebsgewinne und Abbau vieler Warenlager führten andererseits zur
Entstehung neuer Bankguthaben , so daß die Kreditoren trotz Anleihe -
Mhimngen gestiegen sind . Da auch die Kreditrückzahlungen im ganzen
großer waren als die Neuinanspruchnahmen , konnten erhebliche Beträge
frei gewordener Mittel zum Ankauf von Sonderwechseln des Reiches ver -
wendet werden . Die Banken haben sich damit ebenso wie in den Vorjahren
tur die Vorfinanzierung der Staatsausgaben zur Verfügung gestellt , die
noch nicht aus dem erhöhten Steueraufkommen bestritten werden können .
. Die Umwandlung kurzfristiger Reichsverpflichtungen in Anleihen hat
™ Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht ; auf diesem Gebiet war die
Mitarbeit der Banken von besonderer Bedeutung . Der deutsche Kapital¬
markt hat mit der Dauer des Wirtschaftsaufschwungs an Leistungsfähigkeit
zusehends gewonnen . Rund 5 Milliarden Reichsmark schwebender Reichs¬
schulden wurden bisher durch Anleihen und Schatzanweisungen fest¬
geschrieben . Außerdem war 1936 das Jahr der Konversionen zahlreicher
älterer Industrieanleihen , die nunmehr größtenteils auf den 5 % -Zinsfuß
umgestellt sind . Neuerdings sind am Emissionsmarkt auch zahlreiche In¬
dustrieanleihen zur Durchführung des Vierjahresplans mit großem Erfolg
untergebracht worden , ohne daß die stetige Kursentwicklung am Renten¬
markt irgendeine Beeinträchtigung erfahren hätte . Wir haben erneut fest¬
stellen dürfen , daß der über alle Landesteile und Wirtschaftszweige sieh
erstreckende Kreis unserer Geschäftsfreunde uns die Möglichkeit gibt , bei
Emissionen jeder Art maßgeblich mitzuwirken . Mit unserer Plazierungs -
arbeit im Berichtsjahr glauben wir auch erneut bewiesen zu haben , daß die
deutsche Bankenstruktur , die die Tätigkeit der Kredit - und Depositenbank

ae .r einer Emissionsbank vereinigt , den deutschen Verhältnissen in
glücklichster Weise entspricht .

Den im Herbst 1936 erfolgten Abwertungen der GoldblockwährungenIst eine endgültige Bereinigung der schwebenden Weltwährungsprobleme
lieht gefolgt . Für Deutschland ergab sich zunächst nur eine weitere Er -
ichwerung seiner Ausfuhrmöglichkeiten , die erfreulicherweise durch die
3elebung des Welthandels und die erhöhte Kaufkraft zahlreicher Abnehmer¬
ander mehr als ausgeglichen wurde . Trotz der Steigerung des Ausfuhr¬
iberschusses auf 550 Millionen Reichsmark konnten aber neue Devisen¬
reserven nicht gebildet werden , da der Aktivsaldo durch den Dienst der
Auslandsschuld und die Abdeckung alter Verbindlichkeiten auf gezehrt
wird .

K
Hinzu kommt , daß

,
der Auftrieb der Weltrohstoffpreise die deutsche

Einfuhr verteuert und die notwendige Erzielung von Außenhandelsüber¬
schüssen erneut in Frage stellen kann , wenn nicht auf der Ausfuhrseite
entsprechende Fortschritte in Mengen und Preisen erzielt werden . Aus
dieser Lage erwächst auch uns die Verpflichtung , wie bisher alles einzu¬
setzen , was wir der Ausfuhrwirtsehaft an Hilfsdiensten und Anregungen
durch unsere Geschäftsorganisation und durch die Pflege unserer eigenen
Auslandsbeziehungen bieten können . Wie gehen dabei von der Überzeu¬
gung ans , daß durch den Ausbau der heimischen Rohstofferzeugujig die
Pflege des Außenhandels nicht entbehrlich wird , sondern eine Aufgabe
erster Ordnung bleibt , zu deren Lösung wir nach Kräften beizutragen haben .

Entsprechend der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung und der
damit verbundenen Hebung der Verbrauchskraft ist eine bedeutende Er¬
höhung der Umsätze mit unserer deutschen Kundschaft eingetreten . Der
in unserem Bericht für 1935 erwähnte Rückgang der Umsätze mit unseren
ausländischen Kunden hat sich jedoch

"
im Berichtsjahre , wenn auch in ver¬

ringertem Umfange , fortgesetzt . Unsere Gesamtumsätze stellen sich gegen¬über dem Vorjahre wie folgt :

.. 301 — 400 „ 10 — 11 „
Stiidt . Schlachthofverwaltung .

nach

Langgasse 12
Ecke Schützenhofstraße 2

ß - Spiesberger ,
Dentist

6 500 000 .-

68 421 .05
1755 184 .65

Banken und Bankiers
1935 . . . 26 445 Mill . RM
1936 . . . 28 201 „ „

DEUTSCHE DANK UND OISCONTO - GESEUSCHAFT
Geschäftsbericht für das Jahr 1936 .

gar nicht müde , obwohl ich
alle unsere Böden frisch ge¬
wachst und geglänzt habe .
Ja , mit KINESSA - Bohner¬
wachs ist das ein Vergnügen ;
es trägt sich ganz leicht auf ,
man kann sofort glänzen , die
Bürste bleibt nicht hängen .
Der herrliche harte Spiegel¬
glanz istwochen - , ja monate¬
lang haltbar und nah wisch¬
bar . Und zu ca . 80 qm , das
sind 4 bis 6 Böden reicht
eine einzige Pfunddose

KMEfM
BOHNERWACHS

ConradSchirmer , Rhein gan - Drog .
Rheingauer Str . 10 ; L . D . Jung ,
Haus - und Küchengeräte , Kirch¬
gasse ; Friedrich Götz , Drogerie ,
Dotzheimer Str . 114 ; Kreuz - Drog .
Paul Kaufmann Waldstraße 93 ;
Erbenheim : Drog . H . Stäger ;
Schierstein : Herrn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

Freibank -Fleischverkauf
Wiesbaden .

Freitag , den 19 . März 1937
Von 1401 — 1500 von 13 — 14 Uhr .

„ 1501 — 1600 „ 14 — 15 . .
. , 1601 bis Schluß 15 — 16 „
.. 1 — 100 von 16 — 17 „
Samstag , den 20 . März 1937

130 000 000 .—
28 000 000 .—

1755 184 .65

Seite 8 . Nr . 65 .

Dn Berichtsjahr haben wir an folgenden größeren Gemeinschafts -
geschatten mitgewirkt :

Bei Neuemissior .en , Konversionen und Börseneinführungen von
Schatzanweisungen oder Schuldverschreibungen des Reichs , der
Lander , Gemeinden , anderer öffentlicher Körperschaften und Privat¬
firmen in 28 Fällen ,
bei Kapitalerhöhungen , Gründungen , Emissionen und Börsenein -
tuhrungen von Aktien in 35 Fällen .

Unsere Gewinn - und Verlust -Rechnung haben wir .nach den gleichenGrundsätzen wie im Vorjahre aufgestellt . Die Ausdehnung unseres Ge -
schatts und die weitere Verringerung der noch zu Minderkonditionen
lautenden Kredite führten zu einer Steigerung des Zins - und Diskont -
ertragnisses , so daß sich der Gewinn aus Zinsen und Diskont vonRM . 50 472 795 .12 auf RM . 55 001168 .11 erhöhte , nachdem , wie im Vorjahre ,dem Zinsenkonto unter Verrechnung der freigewordenen Kontokorrent -
Rückstellungen die für das Kreditgeschäft erforderlichen neuen Zins - und
Kapitalruckstellungen entnommen worden sind .

Auch diesmal weisen wir unter den Provisionen und Gebühren nach
Kürzung der vorweg zurückzustellenden Provisionen nur solche Beträge
aUu ’ «? le ir ? regulären Geschäft verdient worden sind . Die in allen Ge¬
schäftszweigen eingetretene Erweiterung unserer Tätigkeit ermöglichte esuns , in die diesjährige Gewinn - und Verlust -Rechnung als Ertrag ausProvisionen und Gebühren RM . 75 181 597 .23 gegen RM . 69114 518 .53 imJahre 1935 emzustellen .

Alle aus Sondergeschäften oder einmaligen Geschäften herrührenden
Provisionen sowie die Erträgnisse aus Dauernden und Konsortial -Beteili -
gungen haben wir zusammen mit den Effekten - , Devisen -, Sorten - und
Kuponsgewinnen sowie den sonstigen Erträgnissen zu Abschreibungen auf
Bestände und zur inneren Stärkung verwendet .
„ Infolge Erhöhung der festen Bezüge , besonders aber der anläßlich des
Weihnachtsfestes und des Jahresabschlusses an unsere Gefolgschaftsmit -
glieder gezahlten Sondervergütungen haben unsere Personalaufwendungen
eine Steigerung von RM . 70 316 946 .19 auf RM . 72 657 180 .80 erfahren , während
sich die Ausgaben für

, soziale Zwecke , Wohlfahrtseinrichtungen und
Pensionen , namentlich infolge höherer Aufwendungen für die Altersver -

unserer Gefolgschaftsmitglieder , auf RM . 15 861 423 .26 gegen RM .15 61d 138 .41 im Jahre 1935 beliefen . Die sonstigen Handlungsu -nkosten
senkten sich von RM . 19 950117 .77 auf RM . 19 561 481 .89 .
. .. Eine wesentliche Erhöhung erfuhren die Steuern und Abgaben , die sich
für 1936 auf RM . 11986 977 .03 stellten , während hierfür in 1935 RM . 8 407 434 .62
erforderlich waren .

Nach Kürzung der Handlungsunkosten aller Art sowie der Steuern und
Abgaben verbleibt ein Betriebsgewinn von RM . 10115 702 .36
der sich um den Vortrag von . . . . . . . . . „ 1 007 903

*
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auf RM . 11123 605 .70
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